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Der Norden entgleitet den Weſimüchten 


Die Hintergründe für Chamberlains Finnland-Erklärung / London peinlich berührt von der Nomreije Mibbontrops 


Kriegsausweilung um jeden Preis 


(Drahtbericht unſerer Ber ener Schriftleitung) 


Berlin, 18. März 
Das finnifhe Volt win den Frieden, und 
»Völter des eigentlichen Stanbinaviens wol⸗ 
en aus dem Kriege herausbleiben — das it 
der Grundton, auf den die Preſſe der nordiſchen 
Lünver heute abgeſtimmt ſſt. Die Erklärung 
Chamberlains im Unterhaus, England 
und Frankreich ſeien berelt, Flunland Unter⸗ 
Miyung zu gewähren, falls bie finnifhe Regie⸗ 
tung ein Geſuch an fie richte, hat nur zu einer 
noch ſtärteren Betonung dieſer Haltung der 
N Nordländer geführt, Ste kam gerade in dem 
Augenblick, als man in den Nordländern eine 
ſeiedliche Beilegung des finnisch ruſſiſchen 
Konſlitis als unmittelbar bevorſtehend oder 
um weulgſten als weitgehend grundſätzlich ger 
chert anſah. 5 
Die Norblänber haben fih nämlich in den 
letzten Tagen ſehr ſtark mit Meldungen bes 
ſchäſtigt, die von einer Vermittlung und 
bäter von unmittelbaren Verhandlun⸗ 
gen zwiſchen Rußland und Finnland ſprachen. 
Ss war nur natürlich, daß dieſe auftauchende 
Moglichkeit einer völligen Auslöſchung des 
KArlegsherdes im Norden vor allem von den 
ſunächſt und unmittelbar intereſfterten Rach ⸗ 


barlandern Finnlands aufs wärmſte begrüßt 
Durde, In Sonden und in Maris wurde bar 
durch nur noch die Natloſigkeſt erhöht, denn 
wenn es mit dem Kriege in Skandinavien 


im 
die 


Uchts ift, dann ſchwimmen damit 

[Schwarzen Meer 
Felle weg. 

Aus der Wut über dieſe Entwicklung ent» 
prang die Erklärung Chamberlains, die 
eshalb in den nordischen Ländern nut als 
tine nicht einmal verhüllte Drohung aufge⸗ 
Abt werden konnte. London und Paris, die 
angeblichen Beſchützer der Neulralen, die an⸗ 
ſeblichen Kämpfer um des Frledens willen, 
ind dapurch erneut als ſchlimmſte Kriegs: 
(reiber bloßgeſtellt. Es iſt dieſelbe „Frie- 
einspotitif“, wie fie im vorigen Jahre von 
ihnen gegenüber Polen betrieben wurde, 
das ebenfalls billige Garantieerflärungen, aber 
line wirkſame Hilfe erhielt. Die Lehren, die 
ich hieraus ergeben, haben die norpiſchen Län ⸗ 
8 nicht vergeſſen. Bemerkenswert Ift der Nach⸗ 

Aug, mit dem dle ſtanvinaviſchen Blätter ihre 

Epiſchloſſenhelt bekunden, die Neutralität ihrer 

Ader wenn notwendig mit Waffengewalt zu 

Aeteidigen. In der Tat: London feht den 

tben entgleiten, 

u In dieſer Situation iſt für die Westmächte 
le Tatkraft der deutſchen Diplomatie, die ſich 
ent in der Reife des Relchsaußenmlnlſters 
d. Ribbentrop nach Rom gezeigt hat, 

Walt unangenehm. Man kann ſa auch in 

9 don und Paris nicht die Augen davor vor⸗ 

| llepen, daß Italien zufammen mit Deutſch⸗ 

And zu den ausgeſprochenen Gegnern aller 

In egsausweitungspfäne gehört. Der Duce hat 

A ehefa geſagt, daß Itallens Haltung ſchon 

00 Ausbruch des Krieges durch das Ziel einer 
laliſterung des Kampfes beſtimmt war und 


auch 
den Weſtmächten 


ter davon beftimmt fein werde. Die „Das 
Alta del Popolo“ ſchreibt Überdles gerade jeht 
N Ribbentrops Beſuch in Nom, daß auch 
wulſchland nicht auf eine Krlegsausweltung 
dich Station bedacht ſel und nicht darauf bes 
t geweſon fet. 

Fr Die kläglichen Verſuche Londoner und Par 
er Blätter, das Ergebnis ber rümifhen Be⸗ 
or Yungen Ribbentrops zu verkleinern, [pres 

* N deshalb vom Gefühl vollendeter Under 
glich tent Roch dem Schlußlommunaue 
bie Nom it ja auch fein Jweſſel über 
a lach wie vor heftchende enge Yufammens 
mat durch Deuschland und Salien wehe 
in, Daß man in London und Paris völlig 
unklaren darüber ift, was in Rom im eins 


zelnen beſprochen worden ift, hat die Unſicher⸗ 
hett der Weſtmächte noch erhöht — auch iſt die 
Finnland⸗Erklärung Chamberlains in Wirk⸗ 
lichteit aus elner völligen Ratloſigkelt gebo⸗ 
ren, die jebenfalls entweber nur ein Bluff ober 
ein Verzwelſlungsſchrltt ift. 


Ribbentrop wieder in Berlin 


Geſtern aus Rom zurückgekehrt 


Berlin, 13. März 
Der Reſchominiſter des Auswärtigen von 
Ribbentrop traf am Dienstagabend gegen 
22,30 Uhr von Nom kommend mit ben Herten 
ſeiner Begleitung wieder in der Reichshaupt⸗ 
Habt ein. 


Unser Glaube besiegt den englischen Celdsack 


Wie will England auf Berlin marschieren? / Von Dr. Kurt Pfeiffer 


„Man bettelt nicht um eln Recht fir 
ein Recht relle man. 
Der Führer am 1. Maguf 1025 in 
Münden, 


Auch der ſtebente Kriegsmonat, in dem wir 
jetzt ſtehen, wird nichts an der Tatſache Andern, 
daß Englands Hoffnungen, den vernichtenden 
Schlag gegen Deutſchland zu führen, ein für alle 
Mal geſcheitert find, Wenn wir auf die ſeche 
Monate Krieg zurückblicken, von jenem 31, Au⸗ 
guſt 1939 an, als die Polen erſtmals einen 
frechen Ueberfall auf deutſches Reichsgebiet 
unternahmen und den Reichsſender Gleiwitz bes 
fehten bis zu den erfolgreihen Luftangriffen 
deutſcher Flugzeuge auf England, wenn wir die 
Ereigniſſe überblicken, die ſeit dem klaſſiſch ge⸗ 
wordenen Führerwort im Reichstag vom 1. 9. 
1939 — „Seit 5,45 Uhr wird jetzt zurüdgefhofe 


Der nordische Kriegsherd beseitigt 


Finniſch-ruſſiſcher Friedensvertrag 


Abtertung Karellens mit Wiborg und Zeilen von Oſtfinnland an die Sowiel- 
union / gangs an Rußland verpachtet / Ratifitatien innerhalb von brei Lagen 


Moskau, 18 März 


Nach Rebaktiosſchluß erreicht uns folgende Melbung: Seit Freitag finden in Moolan 


ſinniſch⸗ſowjetiſche Verhandlungen ſtatt, die am Dienstagabend zum Abſchluß 


eines 


Friedensvertrages zwilden der Sowjetunion und Finnland geführt haben. Bon amts 
licher Seite werden ſoeben folgende Einzelheiten zu dem ſowjetruſſiſch⸗finniſchen Friedensvertrag 
bekannt. Der genaue Text des Kommunignds liegt nicht vor. 


1. Der Friedensvertrag iſt ſowietiſcherſeito von 
Molotow, Schdanow und Brigadekommandeur 
Waſſiljewſti unterzeichnet, von ſiuniſcher Selte 
von Nyti, Paaſſtivi, General Walden und Pros 
ſeſſor Woltomaa. 


2. Der Vertrag ſpricht der Sowjetunion zu: 
Die ganze Kareliſche Landenge, ein 
schließlich Wibor g, das ganze Uler des Da: 
bogafee, bie Fiſcherhalbinſel und Teile von Oſt⸗ 
finnland. 


3 Hänge und das zu ihm gehörende Ter ⸗ 
ritoxlum wird der Sowjetunion auf 30 Jahre 
The 5 Millionen Fiun⸗Mark verpachtet zur 
Errichtung einer Marinebaſis. 


4. Finnland verpflichtet ſich, in feinen Ger 
wülſern am Norbatlantit keine Krſegoſchiſfe, 
U. Boste und Luſtſtreitkräfte zu unterhalten, 
mit Ausnahme von kleinen Küſteuſchiſſen. 


5. Die Somjetunion verpflichte ie ihre 
Truppen aus Betfanio zur dzuzlehen. 

6. Die Sowjetunion wird das Recht des 
freien Tranſits Über Petſamo nach Norwegen 
und umgekehrt genießen, ohne Zollkontrolle. 

7. Im Lauſe des Jahres 1940 ſoll eine 
Eifenbahnlinie von Kandaltſcha nach Keuürnt 
gebaut werden. \ 

8. Der Friedensvertrag ſoll in brei Tagen 
ratifigtert werden. Die Ratiſitatlonsurkunden 
ſollen in Moskau ausgetauſcht werben, 

9. Am 13. März, 12 Uhr ſollen bie Rampfs 
handlungen am der front eingeftellt werden, 
am 15. März, 10 Uhr ſollen die Truppen beider 
Seiten ſich auf die neuen Stag togrenzen zurück 
zlehen. 

10. Verhandlungen Über einen Han bels 
vertrag zwiſchen der Sowjetunion und 
Finnland ſollen unmittelbar aufgenommen 
werben, 


Engliſche Liebeserklärung an Juda 


Lord Benvorbrook proklamiert bit Broße zunelgung zwijchen zuden und Engländern 


Unjterdam, 12. Mürz 
Lord Beaverbroot beſchältigt ſich im 
„Dally Expreſ“ mit der Lage in Paläſtina. In 
dieſem Zuſammenhang kommt er zu folgenden 
bezeichnenden Feſtſtellungen: „Die Juden Has 
ben eine grohe und geſeſtigte Zuneigung zu 
den Engländern und die Engländer zu den 
Juden. So iſt es immer geweſen, und deshalb 
find die Juden auch ſeit zahlloſen Geſchlechtern 
mit den Engländern verbunden. Diefe Tatſache 
erläutert auch unſere gegenwärtige Politit in 
Waläſting. Sie muß heute im Keleg araber⸗ 
freundlich fein. Aber die Juden wiſſen genau 
jo wie wir, daß der Krieg eines Tages wieder 
zu Ende fein wird. Dann wird unfere Freund⸗ 
lichteit gegenüber den Arabern folort auſ⸗ 
hören.“ 
. 

Er fagt uns ja nichts Neues, der ehren ⸗ 
werte Lord Beaverbrook, wenn wir auch bis 
jeht kaum ſo mit der Tür ins Haus gefallen 


find, wie er es tut. Aber warum denn nicht 
gleich jo? Warum erſt unſere Darſtellungen 
Über das Zuſammengehen von Juden und 
Engländern als böſe Propagandamache be⸗ 
zeichnen, um es dann nachher ſelbſt viel draſti⸗ 
ſcher zuzugeben? Und was die Araber anbe⸗ 
trifft, fo haben fie ja wohl auch ein fühes 
Ahnen, daß die Englnäder nicht fiegen dllrſen, 
wenn fie nicht endgültig den britiſchen Bom⸗ 
benflugzeugen zum Opfer fallen ſollen. Immer ⸗ 
hin werden die intereſſanten Ausführungen 
des Lord Beaverbrook dazu beitragen, jo mans 
chen Leuten jo manche Lichter aufgehen zu Lafr 
fen. Und das kann nie etwas ſchaden. 


ſfeute 50. Geburtstag Dr. Meißners 
Berlin, 18. März 
Der Chef ber Präfibiaflanzlei, Stantominis 
fer Dr. Otto Meihner, begeht am heutigen, 
Mittwoch, dem 13. März feinen 80. Ger 
burtstag. 


Ten!“ — auf ber politiſchen Weltbühne abgerolit 
find, dann ergibt ſich eine Bilanz, die für Eng ⸗ 
land und Frankreich alles andere als günſtig it. 
Am Ende des einzigartigen Blitzkrieges der 18 
Tage gegen Polen ſtanp die Feſtſtellung des 
Führers: „Mit Mann und Roß und Wagen hat 
ſie der Herr gefhlagen.* Im Oſten iſt ber Friede 
für alle Zeiten geſichert, nachdem durch die Ab⸗ 
grenzung der beiberfeitigen Intereſſen die Reu⸗ 
ordnung dieſes Raumes an die beiden Groß⸗ 
mächte übergegangen iſt, die durch ihre Ges 
ſchichte und ihre geopolitiige Lage allein dazu 
berufen find; Deutſchland und Rußland. Der 
Westwall ſteht und wird weiter ſeden ſeind⸗ 
lichen Angriffen zunichte werden laſſen. Auf den 
Meeren haben deutsche U-Boote über zwel 
Millionen engliſcher Handelstonnage verſenkt. 
And die Kriegsflotte Englands, die einft fo 
ſtolze „Grand Fleet“, iſt empfindlich verwundet 
worden. In ber Luft hat Deutſchland die Luft⸗ 
herrſchaft von den Shellandinſeln bis zur Weſt⸗ 
küſte Englands und nach Frankreich errungen. 
Auf wirtſchaſtlichem Gebiet iſt die ge 
plante engliſche Blockade gegen Deutschland 
durch Vierlahresplan, Kriegswirlſchaft und 
deufihen Wirtſchaftsaustauſch mit Oft, Sudoſt 
und Nord löngſt Alujorifc geworden. Das Gefeh 
des Handelns in ne und wirtschaftlicher 
Hinſicht liegt einwandfrei bel Deutſchland. Drei 
der Großmächte, die im Weltkrieg noch auf der 
Seite der Alliierten waren, Italien, Rußland 
und Japan, ſtehen heute dem Reiche mit wohl⸗ 
wollender Neutralität gegenilber. 4 
Ueber die Kriegozlele der beſden Erieg« 
führenden Mächte beſteht heute keln Zweifel 
mehr. Englands Ziel ift klar: Deutſchlands 
Vernichtung. Miſter Henderſon, der als bri 
tiſcher Botſchafter in Berlin feinerzeit hochtö⸗ 
nende Phraſen von angeblicher deutſch,engliſcher 
Berftändigung in die Welt binauspoſgunt hat, 
hat etzt die Krlegoziele der Alliierten in fo 
unverblümter Form umelffen, daß feine Unklar ⸗ 
heit mehr befteht: „Nur der Marſch der Aller- 
ten auf Berlin kann Deutſchland auf die Knie 
zwingen“ hat der hochunehrenwerte Herr Hen⸗ 
derſon gejagt, wobei er allerdings vergeſſen hat, 
uns zu verraten, wie die Alllſerten den Weſt⸗ 
wall überfpringen und wie bie engliſchen Bom⸗ 
ber die deutſche Luſtverteldigungszone durch 
brechen wollen. Aber über ſolche Dinge ficht bie 
engliſche Plutokratie hinweg. Sie ſteckt wie Bo⸗ 
gel Strauß den Kopf in den Sand vor ben vle⸗ 
len Schwlerigtelten, die ſich der Verwirklichung 
des engliſchen Kriegszlels ringsum entgegen ⸗ 
ſtellen und wacht nur forglam darüber, daß bas 
engliſche Monopol, die Welt zu regieren und die 
Wirtſchaft zu beherrſchen, nicht durchbrochen 
wird. Englands Wirtſchaftstlorde wollen ihre 
Stellungen in der Welt und ihre fetten Pfrüne 
den im britiſchen Weltreich nicht preisgeben. Ste 
wollen weiter Schätze ausbeuten, deren Erträge 
niemals dem engliſchen Volt, ſondern immer 
nur ihrem eigenen Geldſack zugute kommen. 
Denn wer hat etwas von biefer Ausbeutung der 
Erde? Wer, wie der Verfaſſer dieſer Zeilen, 
England aus eigener Anſchauung kennt, wer 
durch die troftlofen Slums im Oſten Londons 
gegangen iſt, wer die zerlumpten und verelende⸗ 
ten Arbettsloſen geſehen hat, die ſchtimmer le⸗ 
ben als das Bleh, der hat das wahre Geſicht der 
engliſchen Plutolratie erfannt: es geht um den 
Profit der dünnen Oberſch ch t, 
auch wenn das engliſche Volk dabet vor die 
Hunde geht. Wir haben wiederholt bewelſen 
können, daß ber Bibelgreis Chamberlain zu dle⸗ 
fen Profttſägern gehört, Er verbrämt nur ſelne 
Gewinnfuht mit einem frommen Mäntelchen. 
Er wärmt das alte Gewäſch vom beutfhen Mi⸗ 
Iitarismus auf und erklärt mit frommem Au⸗ 
genauſſchlag, daß England in den Kampf gezo⸗ 
gen ſel, um dieſen Papanz zu vernichten. Hält 
der Heuchler Chamberlain die Welt wirklich für 
fo dumm? Glaubt er im Ernft, daß fie nicht 


zugunſten des WHW. 
— im Theater der Stadt Lodfch 
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Wir bemerken am Rande 


Während ſich die Tommis 
hinter der franzöſiſchen Haupt⸗ 
kampflinie ſehr zum Mißſallen 
der franzöſiſchen Männlichkeit mit Frankreichs 
Mädchenwelt verbrübern, hat man ſich für die 
zurüdgelaffenen engliſchen Schönhelten eine ber 
fonbers aparte Beihäftinung ausgedacht. „Pally, 
Steich“ weiß nämlich zu berichten, daß die „Ama⸗ 
zonen“, wie man die Angehörigen des Frauen⸗ 
hilfsdienſtes in England bezeichnet, zur Bedie⸗ 
nung der Ballonſperren gegen Luftan⸗ 
grlſſe aufgerufen werden ſollen. Sie ſollen, wie 
ausbrüdiih betont wird, bei der Ballonbedſe⸗ 
nung ben gleichen Kraftaufwand aufbringen wle 
die Männer. Es blieb den Engländern wieder 
einmal vorbehalten, die Wilrde der Menſchheit 
dapurch zu vertreten, daß fie Frauen zu geſähr⸗ 
lichen milttäriſchen Verrichtungen heranziehen. 
Denn daß im harten Kampf der Männer gegen» 
einander deutſche Flieger gegebenenfalls an den 
britiſchen Ballonſperren kelne Vellchenſträuße 
abwerſen werden, kann man ſich wohl denken. 
Uebrigens ſchert das die Plutokraten wenig: 
Mögen ſelbſt engliſche Frauen für Ihren Reich⸗ 
tum verbluten, die Ladies der Pſeſſerſäcke wird 
man zur richtigen Zeit im tieſſten Luftſchutztel 
ler mit allem Komfort finden! 

— —— — — 


Amazonen am 
Spercballon 


weiß, daß dieſer ſogenannte deutſche Militärls⸗ 
mus erſt durch die Väter von Verſallles hervor 
gerufen wurde, die das wehrloſe Deutſchland 
nieberfnilppelten und dadurch ben deutſchen Wi⸗ 
berftanbswillen von neuem erweckten? Als ber 
Rationalfozlaliit Adolf Hitler dieſer Sklaverei 
den Kampf anſagte, als er das Volt aufrüttelte 
zum Widerſtand, da verſtand ihn biefes Volt 
und trat in die Reihen [einer Bewegung ein. 
Seht iſt es wehrhaft geworden und wird die 
Waffe nicht eher aus der Hand geben, bis bie 
engliſche Plutokratle tödlich getroffen am Boden 
liegt. 


Wofür kämpft Dentſchland? 


Die Niederringung der plutokratiſchen Melt 
tyrannel, das hat Dr. Goebbels kürzlich 
in Münſter klar ausgeſprochen, iſt das unver⸗ 
tüdbare Kriegsziel Deutſchlands. Wenn fie das 
ſozialiſtiſche Deutſchland treffen, dann wird 
ihnen dieſes ſozialiſtiſche Deutſchland beweiſen, 
daß es ſtärter iſt als der Terror der Weltpluto⸗ 
kratenklique, ftärfer auch als der jüdiſch⸗libera⸗ 
liſtiſche Kapitalismus, mit dem fie die Welt zes 
gieren will. Für uns geht es in dieſem Kampfe 
nicht um Geld und materielle Güter Dieſer 
Kampf geht gegen dle letzten Trümmer von Ver⸗ 
failles, um Lebensraum und Lebensrecht. Nicht 
nur zwei Stagtengruppen ſtehen ſich gegenüber, 
ſondern zwei Weltanſchauungen ringen 
miteinander. Auf der einen Seite ſtehen die jun ⸗ 
gen Völter unter Führung Deutschlands mit der 
Forderung auf freie Entfaltung als Weltmacht 
und Selbſtbeſtimmung im eigenen Lebensraum, 
auf der anderen Seite England und Frankreich, 
die den Zuſtand des Unxrechtes verewigen und 
den Lebenswillen der jungen Völter unters 
drücken wollen. Alles, was die Herten Cham ⸗ 
berlaln und Daladler in den letzten Monaten 
und Wochen in ihren Gifttüchen zuſammenge⸗ 
braut haben, das zeugte von dleſer blinden Zer⸗ 
förungsmwut, die die einfachſten Geſetze der Ge⸗ 
ſchichte verleugnet. Aber alle Krlegszlele und 
Krlegspläne der allilerten Stagtsmänner ziehen 
nicht mehr. Auch ber Pollu und der Tommy ber 
ginnen allmählich zu begreifen, daß England die 
Weltmacht Deutſchland nicht beſtegen kann. 
Auch der Intrigant Chamberlain welſſ das. Des⸗ 
Halb verſucht er fein Ziel auf andere Welſe zu 
erteichen. Er geht mit ſelnem alten Leſerkaſten 
lied von der „Vernichtung des Hitle⸗ 
zismus“ durch die Lande und verſucht, einen 
Keil zwiſchen Führung und Volk in Deutſchalnd 
zu treiben. Ihm hat ber Führer in feiner 
Münchener Rede mit Schlagferligtelt die rich ⸗ 
tige Antwort gegeben: „Die Herten haben eine 
Ahnung vom heutigen Deutſchland!“ Wir fen» 
nen dieſes Volt beffer, Wir wiſſen, daß dieſes 
Volt an den Sieg glaubt, daß es deshalb ſlegen 
muß und daß die Theſe der Gewalt, die das 
England Chamberfains zum Staatsgrundgeſetz 
erhoben hat, an der Macht des Rechten zerſchel⸗ 
len wird. Um Rechte aber bettelt man nicht. Dar 
für kämpft man! 


Lodſcher Zeitung — Mittwoch, 13. März 1940 


100 000 Kriegsehen wurden geſchloſſen 


Gewallige Erhöhung der Seirntshäufigkeit - Auch die Geburtenzahlen angeſtiegen 


Berlin, 18. März 

Nach den bisher vorliegenden Ergebnli 
der Bendflerungsitatiftit haben die vier erſlen 
Krlegsmonate eine Anhäufung von Krleps- 
Eheſchlleßungen gebracht, die alle Erwartungen 
und früheren Schätzungen noch weit ilbertrefe 
fen. Andererſeits berechtigt der flarfe Lebens» 
wille des deutſchen Volkes, der ſich in dem ſte⸗ 
tigen Anſtieg der Geburtenzahl zeigt, zu der 
Hoffnung, daß auch für die Zukunft ein geſun⸗ 
des Bevölterungswachstum geſichert werden 
kann und daß das deutſche Volk auch die unum⸗ 
gänglichen bevölkerungspolitiſchen Folgen bes 
Krieges überwinden wird. 

Der jeht vom Statiſtiſchen Reichsamt oer⸗ 
Ulſentlichte Bericht bringt das Jahresergebnis 
für die Großstädte des alten Reichsgebletes. 
In den Monaten vom September bis Dezember 
heirateten in dieſen 56 Großſtädten rund 
190 000 Paare, 40 000 mehr als in der gleichen 
Zeit des Vorſahres. Da unter gewöhnlichen 
Verhältniſſen die Zahl der Eheſchließungen in 
dieſer Zeil vermuflich etwas zurückgegangen 
wäre, bürften in biefen vler Monaten alleln in 
den Großſtädten mindeſtens 50000 Kriegs» 
ehen geſchloſſen worden fein. In den erſten 
plex Wochen des neuen Jahren wurden in benz 
felben Großſtädten wieder 7684 oder faſt 65% 
Ehen mehr geſchloſſen als in den gleichen 
Wochen 1999, obwohl die Heiratshäufigkeit im 
Januar ſonſt die niedrigfte des Jahres iſt. 
Inogeſamt wurden im Jahre 1989 in den 56 
Großſtädten 288000 Eheſchließungen gezählt, 


27% mehr als im Vorfahr. Damit wurde auch 
das Jahr 1934 noch beträchtlich übertroffen, 
das infolge der Nachholung von Famſliengrün⸗ 
dungen aus den Kelſenlahren eine beſonders 
hohe Ziffer hatte. Nach der Entwicklung in 
den Großſtädten und den bisher vorliegenden, 
Jahresergebniſſen der Länder rechnet das Star 
ülſtiſche Reichsamt für das alte Reichsgeblet 
mit 760000 Eheſchlleßungen. Danach 
würden 116000 Paare mehr geheiratet haben 
als 1098, und etwa 100000 davon blirften 
Kriegstrauungen geweſen ſein. 

In den gleichen Großſtävten wurden im 
Jahr 1930 rund 808000 Kinder geboren, 
0,4% mehr als im Vorfahr. Die Geburtenätfs 
fer der Großſtäbte ift damit auf 17,1 je 1000 
Einwohner geſtlegen. Dieſe Geburtenziffer 
reiht bei weitem noch nicht aus zur Erhaltung 
des Bevölterungsbeſtandes der Großſtädte, bar 
für haben aber die Landbevölterung und die 
Kleinſtädte offenbar das für ihre Beſtands⸗ 
erhaltung erforderliche Geburtenſoll Überſchrit⸗ 
ten. Insgeſamt Tann für das alte Reichsgeblet 
mit einer Geburtenziſſer von 1,42 Millionen 
gerechnet werben, etwa 20,5 je 1000 Einwohner. 
Die Geburtenzahl war in den Großſtädten for 
gar um 15,2% größer als in den entſprechen⸗ 
den Wochen dev Vorjahres, Die Sterblichkeit 
war im Jahresdurchſchnitt etwas größer als 
im Vorjahr, was in der Hauptſache durch bie 
Grippeepidemie im erſten Viertelfahr und die 
naßkalte Witterung im zweiten Vierteljahr Des 
dingt iſt⸗ 


In England: Kaufe in Reparaturen 


Die Wirkungen der deutschen Seekriegeführung machen ſich bemerkbar 


Amfterdam, 19. Mürz 

Sämtliche engliſchen Docs ſind zur Zeit 
vollkommen mit ausbeſſerungsbedürftigen Schif⸗ 
fen vollgeſtopft. Auf dem großen Dock am 
Briſtol⸗Kanal iſt auf Monate hinaus bereits 
jeder Neparaturraum vergeben. Obwohl man 
unter Bruch der geheiligten Sitte des Wochen⸗ 
endes ununterbrochen durcharbeitet, gelingt es 
nicht mehr, die notwendigen Reparaturen durch 
zuführen. Viele beſchädigte Schiffe liegen bes 
reits bis acht Wochen auf den Docks, ohne daß 
bisher mit Ausbeſſerungen überhaupt begonnen 
werben konnte. 

„Lloyds Liſt“ beſchäftigt ſich ausführlich mit 
dieſer Entwicklung und fordert von der Negie⸗ 
zung „ſchärſſte Maßnahmen“ — ohne allerdings 
zu verraten, wohet die britiſche Regierung Über 
Nacht neue Docks hernehmen ſoll. 


Exploſionen in Nordirland 
Brand in einem Militärgebäude 
Amſterdam, 13, März 
In Darmagh (Nordirland) ereignete ſich in 
der Nacht zum Dienstag in einem Gebäude der 
Pfarrgemeinde, in dem gegenwärtig Truppen 
untergebracht find, eine geheimnispolle 
Ezploſton, der weitere Exploſtonen folgten, 
Das Gebäude geriet dabei in Brand, den die 
Feuerwehr nur mit Mühe löſchen konnte. Man 
vermutet allgemein, daß auch hier die Irlſch⸗ 
Republitaniſche Armee an dem Anſchlag beteis 
ligt iſt. 


„Finnland wartete vergeblich“ 

Die weſtliche Intervention eine Störung 

Helſinkl, 19. März 
Auf die Preſſekampagne der Weſtmächte gab 
man im Norden deullich zu verstehen, daß es 
ſich bel den angeftrengten Interventions bemil⸗ 
hungen der Weſtdemokratſen um ein ganz an⸗ 
beres Problem als um die Hilfe für Finnland 
handelte. So ſtellt man in polltiſchen uniſchen 
Krelſen ohne Umſchwelſe ſeſt, daß die Haltung 
der Weſtmüchte, wie fle in der Unterhauserklä'⸗ 
zung Chamberlains zum Ausdruc gekommen fel, 
Finnland die Augen über die wahren Abſichten 
Englands, nümlich Finnland zum Oblekt wer⸗ 
den zu laſſen, geöffnet und die finniſche Re⸗ 
gierung dazu beſtimmt habe, England nun end⸗ 


Das Aufbauprogramm Wangtſchingweis 


Er erſtrebt gutnachbarliche Beziehungen zu Japan und Befeitigung der Kuominlang 


Schanghal, 18. Mär 


Angeſichts der bevorſtehenden Einberufung 
des Zentralpolitiſchen Rates nach Nanking nahm 
Wangtſching wei den Ihjährigen Todestag 
Sunyatſens zur Gelegenheit, das Programm 
der kommenden Natſonalreglerung zu entwer 
fen. Ausgehend von ber Erklärung Sunpatſens, 
daß ſich in Ching und Japan vitale Kräfte für 
die Unabhängigteltsbewegung der aſlatiſchen 
Völter vereinigen, betonte Wangtſchingwel, daß 
die unter feiner Führung im Eniſtehen begriſ⸗ 
fene Nationalregierung gutnachbarlich und in 
wirtſchaftlichet Zufammenarbeit mit Japan, das 
nicht die Unterſochung Chinas anſtrebe, leben 
wolle. 7 

Innenpolltiſch ſole die unverzüglich einzus 
sehende verfaſſungsmäßige Regierung die bisher 


vom Tſchungkinger Kuomintang ausgeübte po⸗ 
litiſche Vormundschaft des Voltes beenden, Das 
Tſchungkinger Motto „Widerſtand und Wfeder⸗ 
aufbau“ werde abgelöſt durch Nankings Motto 
„Friede und Wiederaufbau“, um, bes 
vor es zu ſpät ſel, das Volt zu retten, deſſen 
direkte und indirefte Verluſte an Menſchenleben 
nach Zehnmillionen zählten, abgeſehen von meh⸗ 
reren Millionen gefallener Soldaten, 

Die legitimen Rechte dritter Mächte in China 
werben, fo verſicherte Wangtſchingwei, durch dle 
Wiederherſtellung des Friedens geſichert und ges 
fördert. Techniſche Hilfe und Geldinveſtierun⸗ 
gen des Auslandes zwechs Beſchleunigung des 
Miederaufbaues werden begrüßt. Wangtſching⸗ 
wel ſprach zum Schluß feiner Erklärung die 
Hoffnung aus, daß ſich die Tächungkingreglerung 
feiner Friedensbewegung anſchließen werde. 


gültig eine Abſage zu erteilen. Sollte Eng ⸗ 
land in letzter Minute eine Gewaltinterventlon 
verſuchen, jo würde dieſe Aktion in Finnland 
nicht als Hilfs» ſondern als Störungsak⸗ 
tion der Weſtmüchte empfunden werden. Man 
ſtellt in Finnland mit einer gewiſſen Heiterkeit 
ſeſt, daß den Weſtmächten zu einer objektiven 
Hilfe für Finnland drei Monate zur Verfügung 
fanden. Durch die Unterhauserkiärung in die⸗ 
ſem Augenblick habe das Vertrauen zu England 
erheblich gelitten, da das finniſche Volk ſeit drei 
Monaten das Ausbleiben der Hilfe hätte ber 
obachten müllen. 


„Schweden bleibt neutral“ 
Günther au die Weſtmächte 
Stockholm, 18. März 

In einem Interview, das der ſchwediſche 
Außenminiſter Günther einem Vertreter det 
auslänbifhen Preſſe über die Haltung Schwe ⸗ 
dens zu der ſinniſch⸗ruſſiſchen Frage gewährte, 
exllärte Herr Günther mit deutlicher Adreſſe 
an die Westmächte u. a., daß man in Schweden 
über die Art [ehr berraſcht wäre, in 
welcher dle ſchwediſche Politik im Ausland 
mißverſtanden worden ſei. Schwedens ſtändi⸗ 
ges und einzizges Beſtreben ſel es geweſen, das 
Beſte für Finnland und ſelbſtverſtändlich auch für 
Schweden zu lun. Die Umſtände hätten aber 
Schweden klargemacht, daß die beſte Art, Finn ⸗ 
land zu helfen, darin beſtehe, daß Schweden 
neutral bleibe. 


Positionen Berlin—Rom unverändert 


Fallen und der Balkan zum Befuch des Reithsnußenminiſters in Rom 


Mailand, 18. März 

Relchsgußenminiſters 
von Ribbentrop in Rom ſchrelbt das „Res 
gime Fasciſta“, die gegenſeitigen Poſttlonen 
der beiden Staaten feien unverändert ges 


Zum Beſuch des 


blleben. Geändert hat ſich indeſſen dle Inter 
natlonale Lage infolge des Fortſchreltens des 
Krleges, den die von den Juden aufgehelten 
und infpirierten Weſtplutokratien vom Zaune 
gebrochen haben. Die Plutolratlen, dle offen 
zeigten, daß fie ohne Hilfe unfähig ſelen, den 
Krieg mit Waffen zu führen, ſuchten ihn nach 
Norden und Gilden auszudehnen, indem fle bie 
Neutralen zu ihrer Unterftühung zum Cingrels 
fen veranlaſſen möchten und zu dieſem Zweck 
verwickelte Syſteme der politſſchen und wirt⸗ 
schaftlichen Erpreſſung anwendeten. 

Secho Monate dauere dleſe eigenartige Sir 
tuation. In dieſer Zelt habe ſich Deutſchland 
hinter einer uneinnehmbaren Verteldigüngs⸗ 
mauer verſchanzt, während die Plutoktatſen 
Urolelte über die Zerſchlagung des deutſchen 
Volkes und über den Neubau Europas in dle 
Welt hinauspoſaunt hätten, ohne auch nur bie 
Möglichteit zu haben, elnen Schritt vorwärts 
zu tun, 

Sofia; Dem Ergebnis ver Unterredun⸗ 
gen von Ribbentrops mit den italteniſchen 
Staatsmännern während ſeines Wufenthal« 
tes in Rom wird in der bulgarlſchen Def 
ſentlichteit größte Bedeutung beigemeſſen. Wle 
ſich das Abendblatt „Mir“ aus Rom melden 
läßt, werde dort der Beſuch des Reichsaußenmi⸗ 
niſters allgemein als eine noch größere Vertie⸗ 
fung der politiſchen und militärlſchen Bezlehun 


16 000 Tonnen geſunken 


Wieder zwel Schiſſe verloren 


Anfterbam, 18. Mär — 
Der ſcholliſche Dampfer „Clan Stuart 
(5760 BRT,) hatte am Montag, nach der neuen 
engliſchen Berfion, im Kanal einen „Zuſammen, 
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Ein Tatjachenbericht aus fünf Erdteilen — Auth draußen beweist ſich deutſche Tatkraft 


VII. 


Die Mutter Gretes verſuchte, den Leuten 
begreiflich zu machen, daß hier ein Mihver⸗ 
'änbnis vorliegen mülſſe. Inzwiſchen meldete 
ich die von mir aufgenommene, lapaniſche 
ammerfrau und bat Grete, ſich von ihr freie 
Nieren zu laſſen. 1 

Ich mußte befürchten, den beiden zuviel 
ugemutet zu haben. Grete begann ſaſſungs⸗ 
los zu weinen, während ihre Mutter den Ho. 
tefbiveftor beſtürmte, mit den, unpaſſenden 
Scherzen ein Ende zu machen und die braune 
Dienerihaft aus dem Hotel zu weiſen. Der 
Hoteldirektor konnte ſich, vor Verlegenheit pu⸗ 
terrot, immer nur verbeugen und verſuchte 
irgend ein ungereimtes Zeug gu ftammeln. 
Endlich kam ich mit einigen Freunden und 
Meiner Schweſter vorgefahren. 

„Du wollleſt dem kleinen Buchhalter nach 
Java folgen, Grete,“ ſagte ich und 0 ſchloß meine 
Braut in die Arme. „Verzeih mir mein un. 
aufrichtiges Benehmen. Ein Wort gab damals 
bas andere, und ich kam immer mehr in die 
Füge. Iſt es nicht gleich, ob ch ein uchhalter 
ober ein Gummi- und Koprahindfer bin? 

Rach der Trauung brachte ich Gretes Muts 
ter 1 Landſih nach Haarlem. All. 
läbrlich im tropiſchen Hochſommer wird meine 

tau einige Monate zu ihrer Mutter fahren. 
Am anderen Tage ſchifften wir uns auf die 
ſem ſchönen Dampfer ein. Nun geht es zurück 
in meine Welt, in eine ſchöne Welt, aber auch 
in eine Welt der Arbeit. — — Jetzt wiſſen Sle 
alſo, meine Herren, warum melne Heimreiſe 
zur Hochzeltsreiſe wurde!“ 


1 


Paradies der Südſee. 
Walter Rift hat das Glüd gefunden, 


In Menu lernte ich ihn lennen. Walter 
Rift, ehemals Barbiergehilfe aus Breslau. 
Ich weiß nicht, welches Shidjal ihn nach den 
Samoa⸗Inſeln verſchlagen hatte. Ex lebte auf 
einer kleinen Inſel bei Upolu, die jetzt zum 
neufeeländijhen Mandatsgebiet gehört. Er 
war zur ameritanſſchen Inſel Manua herüber- 
gekommen, um ſich feine Poſt zu holen. Ein⸗ 
mal im Jahr tat er dies. Wir ſchrieben das 
Jahr 1920. 7 

„Was pflanzen Sie?“ fragte ich Rift. 

„Pflanzen? Ich pflanze nichts“, gab der 
Dann zur Antwort. 5 

„Euſſchuldigen Sie“, erwiderte ich. „Wel⸗ 


chen Beruf üben Sie aus?“ 


Rift lächelte nachſichtig. „Ich übe einen 
Beruf aus, den Sie wahrſchelnlich nicht len⸗ 
nen. Den eines glücklichen Menſchen. Ich 
Brauche lein Geld. Ich lebe mit meiner Ja⸗ 
milie auf einer kleinen Inſel, und ich bearbelte 
en Boden nur foweit, als wir zum Leben 
biauchen. 

Fünfzehn Jahre lang ſtand ich im Laden 
und mußte der Kundſchaft die neueſten Witze 
erzählen. Drei Jahre ſtand ich an der Front 
in Welterleg; in der Geſangenſchaft, in Si⸗ 
Ulrien holte ich mir eine Nierenkrantheit. In 

labitoftof lernte ich eine deutſche Kranken⸗ 
ſtegerin kennen, bie brei Jahre lang gefangen 
war. Sie hätte ſederzelt ausgetauſcht werden 
Unnen, blieb aber im Lazgrelt des Lagers, 
um ihren Landsleuten zu helfen. Wir beſchloſ⸗ 
en, in die Südſee zu gehen. 

Wie ih auf meine Inſel kam, das ift eine 
lange Geſchichte. Schade, daß Sie mein Heim 
nicht kennen. Alles ſteht voll dichter grüner 

ume, durch die man auf das Hiefblaue Meer 
ſieht. Wir leſden weder unter der Hitze noch 
Unter der Kälte, Mitten im Wald, am Ab. 
hang über dem Meer, haben wir unſer Haus, 
das wir uns felbſt nebaut haben. Nicht fo ein 
us, wie Sie es ſich vlelleiht vorftellen. Ein 


luftiger Bungalow, der Lehmboden mit meir 
chen Matten bedeckt. Ich hatte gerade noch 
achtzig Dollars bei mir, als wir auf der Juſel 
ankamen. Damit habe ich mir einen halben 
Quadratkilometer Grund und alles Nötige für 
die Wiriſchaft getauft. 

Was wir brauchen, pflanzen wir uns. 
Alles gedeiht im Ueberfluß. Auf meinem eige⸗ 
nen Grund wächſt alles, was Id benötige. Aus 
dem Holz, un Eiſenholz, mache ich 
mir meine Werkzeuge, Aus den Faſern der 
Palmen windet meine Frau Stricke, Die Kin 
ber — wir haben drei geſunde, ſtarke Kinder — 
verferfigen die Bodenmatten aus den Blät- 
zern des Paplermaulbeerbaumes, die fie 11 
brelttlopſen. Wir haben auch ſchöne, bunte 
Teppichmatlon und wunderſchöne Decken auf 
den Betten! Die Kinder flechten fie aus den 
Faſern des Fa-Baumes. Farben gibt es über⸗ 
all im Wald aus verſchledenen Pflanzen. Das 
Färben koſtet uns wirklich nichts. 


Im Anfang gab es wohl ſchwere Arbeit, 
bis wir den Plaß für das Haus gerodet hat⸗ 
ten. Dann war das Schwerste geſchafft. Ha⸗ 
ben wir Hunger, gehen wir ſiſchen. In einer 
Stunde fangen wir mehr Fiſche, als wir vers 
Ipeifen können. Zum Nachlich gibt es Bang ⸗ 
nen, die rings um unſer Haus wachſen. Wir 
ernten die Früchte des Rieſenbrotbaumes. Zum 
Frlhſtücg verzehren wir Ananas, die wir In 
unſekem Garten ziehen. Wir eſſen die wohl 
schmeckenden Mangopflaumen, wir trocknen fie 
und kochen fie auf. Dreimal im Jahre trügt 
die Papaymelone Früchte, aus ihren Wurzeln 


bereiten wir ein köſtliches Getränk. Ich brauche 
nur die Kotosnüſſe anzubohren, um meinem 
lüngſten Sprößling die nährende Milch zu 
verſchaſſen. 7 1 

Nicht einmal melne Zigarre muß ich ver⸗ 
miſſen, in unferem Garten gedeihen dle, ſein⸗ 
ſten und foltbarften Tabalpflanzen. Nach der 
Mahlzeit ſetze ich mich in den Schatten einer 
Valme und ſchnſhe meinem kleinen Sohn ein 
längliches Brett zum Wellenreiten in der 
Brandung. Zweimal am Tag geht's hinab 
an den Strand zum erquickenden Bad. Alles, 
was wir brauchen, lleſert uns die Natur, ohne 
daß die Arbeit uns zu dem mörderischen Tempo 
des Großſtadtmenſchen zwingt.“ 

„Alo ein Leben ohne Sorgen“, ſagte ich. 
„Vollkommenes Gliick?“ 

„Vollkommen It nichts auf dieſer Melt“, 
ſagte mein neuer Bekannter. „Sehen Ste, drſt⸗ 
ben die Inſeln find jetzt amerſtauiſch. Weſtlich 
bis zum 1 0 und nach Norden find bie 
Inſein auſtrallſch! War alles beutjh einmal. 
Wären fie es noch, hätte ich weniger Heim ⸗ 
weh.“ 

„Und warum, ſahren, Sie alljährlich eine 
mal nach Manug?“ wollte ich willen. 

Da wurde Walter Rift verlegen. „Sehen 
Sie, das it nun einmal ſchon fo, Poſt aus 
der Heimat! Einmal im Jahr kommt der 
Dampfer. Da hole ich mir bie für mich beftell» 
ten Zeitungen ab. Ich warte, bis das neue 
Deulſchland erwacht.“ 

Das war im Jahre 1020. Ich habe seither 
nichts mehr von Riſt gehört. Vielleicht hat er 
feine ſtille Inſel verlaſſen und lebt wieder in 


Lügenduell 
Dem neutralen Beobachter fällt mit Intereſſe 
auf, daß die engliſchen und franzöſiſchen „Ex ⸗ 
ſolgsmeldungen“ ſelten übereinftimmen, Die 


wackeren Verbündeten find ſich nicht einmal im 
Lügen einig! 


Zeichnung: Noha / Copyright by Dehnen⸗Verlag 


„Goddam — mon dien — willſt du dich geſätligſt 
nach meinen Lügen richten!“ 


ber Heimat. Willeicht lebt ex noch auf feiner 
glüghaften Inſel? Wartet, bis auch auf ihr 
wieder die deulſche Flagge weht.. 

Ende 


Nücksichtsloser Feldzug gegen das irische Blut 


Die Geschichte einer englifchen Kolonffation /Von Heinrich VIII. bis Cromwell: eine Kette beitifcher Grauſamkeiten 


Immer und immer wieder krachen die Bom⸗ 
ben der INU, der Iriſchen Republitaniſchen 
Armee, in den britiſchen Großſtäbten, wichtige 
engliſche Fabriten, von irijher Hand in Brand 
geſetzt, gehen in Flammen auf, gewaltige Des 
monftrationen werden in ganz Irland abgehal⸗ 
ten, iriſche Geheimſender kreten in Tätigkeit . 
England kann es der Welt nicht verheimlichen, 
daß die Nachbarinſel im Weſten weiter mit 
aller Unnachgiebigkeit im offenen Kampf um 
ihre endgültige Selbftändigleit ſteht. Und wen 
in aller Welt vermöchte das Aufbegehren der 
Iren zu überraschen ?] Selbſt zahlreiche englische 
Polititer und Schriſtſteller haben zugegeben, 
daß die brutale Knechtung Irlands eines der 
blutigſten und beſchämendſten Kapitel in der 
Geſchichte des Brltiſchen Empire darſtellt. 

Im Jahre 1167 begann die Eroberung Ir⸗ 
lands durch England und damit die Vernich⸗ 
tung einer hohen Kultur, die im frühen Mittels 
alter eine beherrſchende Stellung auf dem 
europälſchen Feſtland einnahm. Allein dle Iren 
ſetzten ſich unerſchrocen zur Wehr und fo blie⸗ 
ben bie Erfolge der Engländer voxrerſt gering. 
Erſt Heineih VIII. leitete die Unterwerfung 
ganz Irlands in großen Zügen ein. Als dann 
im Jahre 1596 ein Irenauſſtand in Ulſter aus⸗ 
brach, wiltete die Soldateska der Königin Eli⸗ 
ſabelh mit unvorſtellbarer Grauſamkelt. Ulſter 
wurde völlig zerſtört und der Grund und Bo⸗ 
den ging in den Privatbeſit der engliſchen Eins 
dringlinge über. Hier ſchafften ſich die Briten 
das Bollwerk, deſſen ſie bedurften, um von ihm 
aus ganz Irland endgültig unter ihre Gewalt 
zu bringen und auszuplündern. 

Die Unterwerfung der Iren machte jetzt ra⸗ 


Die Gräbenstaöt den Julea⸗ 


Deutsche Forfchungserpedition 


Münden, im März 

Nach elner zweijährigen Expedition durch 
das geheimnisvolle Land der Inkas Ift vor 
einiger Zeit Proſeſſor Ubbelohde⸗ Doe 
ng vom Mufeum für Völterkunde in Miln⸗ 
chen wieder nach Deutfhland zurildgetehrt, Die 
Jorſchungsreiſe, die im Auftrage des Reichs 
Münfſterſums für Wiſſenſchaft, Erziehung und 
Volksbildung, des Auswärtigen Amtes und 
ben Generalinfpektors für das deutſche Straßen 
weſen unternommen wurde, konzentrierte ſich 
neben dem Studium der alten Inkaſtraßen auch 
auf die Unterſuchung der Pyramiden- 
Bräher im Norden von Peru, wobel der Rul« 
Nenftabt Pacaluamu das beſondere Intereſſe 
ber deulſchen Miffenfhaftter galt. In nicht 
Weniger als 55 Pyramiden würden dort Gras 

ungen unternommen, wobel die Expeditlon auf 
gahlreſche Intereſſane Intagräber ſtleß, bie 
ewa 1500 Jahre alt ſein mochten. 

Die Sürge, in denen die Mumien lagen, bes 
landen aus Rohrgeflecht, waren 2 Meter lang 
und fahen aus wie ſchmale Blumentörbe. An 
loſtbaren Beigaben war nichts zu entbeden, 

zugegen wurden in den Grabhöhlen Rell⸗ 
Juen feltfamfter Art vorgefunden, u. a, viele 
Ongefühe und prachtvolle Gewebe, die mit den 
Vantaftifäften Figuren gegeihn = waren. Die 

hüdel der Toten wurden mit Erlaubnis ber 
Peruanifhen Regierung, die bie Arbeit der 


von Mordperu zurückgekehrt 


beutfhen Forſcher tatkräftigft unterſtüßt hat, 
dem Anthropologiſchen Inſtitut in München 
zur näheren Unterſuchung überwiefen, mähe 
rend viele Sammfungsftüde dem Nallonalmııs 
ſeum von Lima geſchenkt wurden, um damit 
einen Dant für die wohlwollende Gaſtfreund⸗ 
ſchaft ausbrüden zu können. 

Bei den Grabungen betelligte ſich eine Uns 
zahl von eingeborenen Arbeitern, vie allerdings 
recht abergläubſſch waren und ſich vor ber 
Rache der Dämonen fürchteten, die fie in 
den Grabkammern vermuteten. Sie beſaßzen 
aber ihrer Meinung nach dagegen ein wirt« 
ſames Schutzmittel, nämlich Kokablätter, die ſie 
ſolange lauten, bis Ihnen ein grünlicher Saft 
aus dem Munde lief, Die Dünſte in den feit 
vielen Jahrhunderten verſchloſſenen Grablam« 
mern waren kaum zu 0 es ſcheint, daß 
ſich die Eingeborenen mit ihren Kokablättern, 
bie ja elne betäubende Wirkung ausilben, vor 
allem auch gegen das Einatmen dieſes geſühr⸗ 
lichen Dunſtes und Staubes ſchützen wollten. 
Die Arbeit der Expedition war ſehr erfolg ⸗ 
reich, die Ausbeute beträgt viele Tauſende von 
intereffanten Stllcken, die über die Kultur der 
Inkas einen lehrreichen Aufſchluß geben. Ste 
find den Völterkundemuſeen in München und 
Berlin übergeben worden, wo man nun mit der 
Sichtung und Auswertung der Expeditionser⸗ 
gebniſſe beschäftigt iſt. 


ſche Fortschritte, ebenſo wie der Raub ihres 
Landheſitzes. Aber Irland beugte ſich nicht unter 
das Joch der Gewaltherrſchaft, die fie ſyſtema 
tiſch in Verelendung trieb, 

Immer von neuem kam es zu Aufſtänden. 
1649 ging Cromwell nach Irland, um dort allen 
Widerſtand zu brechen. Er tat es mit grauſamer 
Gründlichteit. Nicht genug damit, daß er Städte 
und Provinzen mit Feuer und Schwert ver⸗ 
heerte, daß er feine Kriegshorden zur ſchonungs⸗ 
loſen Ausrottung der Bevölterung verpflichtete, 
wandte er auch noch die heimtüdiihe und jo 
überaus feige Waffe der Aushungerung an. 


Niedermetzelung im größten Stil 

Dieſer Feldzug entschied das Chidfal der 
grünen Inſel für viele Jahrhunderte. Das aus⸗ 
geplünderte, ausgehungerte Irland mußte 
obendrein die Kriegskoſten durch Auslieſerung 
von mehr als der Hälfte ſelnes Kulturlandes 
an engliſche Großgrundbeſitzer bezahlen. Mit 
allen Mitteln wurde die iriſche Volkskraft ges 
ſchwücht, 600000 Iren waren nledergemeßzelt 
worden oder der Aushungerung zum Opfer ger 
fallen. Weltere 100 000 wehrſähige Männer 
mußten ihre Heimat verlaſſen und als Söldner 
in den Armeen Europas dienen, zahlloſe irlſche 
Kinder wurden von England nach Weſt indien 
verschleppt. 

Irland lag zerfleifht und geknechtet darnie⸗ 
ber, aber nut, um Kraft zu neuem Widerſtand 
zu ſammeln. Als König Iatob J. aus England 
vertrieben wurde, nahmen ihn die kathollſchen 
Iren im Jahre 1680 bel ſich auf, in ber Hoſſ⸗ 
nung, durch Ihn ihre Frelhelt zurlidzuerlangen. 
Doch mit Unterftühung der in Uffter anſäſſigen 
englifhen Koloniſten gelang es dem Gegenſpie⸗ 
ler Jakob J., Wilhelm von Dronien, die Iren 
169] am Boyne⸗Fluß zu ſchlagen. Abermals war 
ein Aufftand niebergeworfen, 

Es begann Jetzt für Irland die Zeit tleſſtet 
politiſcher Demütigung und Entrechlung. Kein 
Ire durſte in Irland ein öffentliches Amt be⸗ 
kleiden Jede Einflußnahme auf die Verwaltung 
des Landes, auf die Geſetzgebung, auf bie 
Nechtſprechung war ihm verfagt, Von feinem 
Kulturland wurden ihm unf Sechſtel genommen 
und an anglitaniſche Gelſtliche und beltlſche 
Großgrundbeſiher verteilt. Ein beſonderes Geſetz 
ſorgte dafllr, daß auch das lezte Sechſtel des 
ielſchen Kulturlandes im Lauſe der Zeit in eng⸗ 
liſche Hände überging. 


Die Waffe der Aushungerung 

Irland war britiſche Kolonie geworden, das 
heißt, es durfte ſich für den Wohlſtaud des 
„Mutterlandes“ ausbluten, aber auf keinen Fall 
ein wlelſchaftliches Elgenleben führen. Das 
Entstehen einer Irifhen Hanbelsſchiffsflotte, dle 
vielleicht der engliſchen Konturrenz machen 
konnte, wurde durch Geſetze verhindert, obenſo 
die Entwiclung einer leiſtungsſählgen Woll ma ⸗ 
nufattur. Durch die engliſche Unterdrücung 
ging die Schafzucht, für die der iriſche Gras⸗ 
reichtum beſonders günftig war, zugrunde. Den 
Iren blieb nur Übrig, als Pächter ber engliſchen 
Großgrundbeſiher kümmerlich Landwirtſchaft zu 
treiben und dafür einen unerträglich hohen 
Pachtzins zu zahlen. Die Verelendung des Lan⸗ 
des und feiner iriſchen Bewohner war unbe⸗ 
ſchrelblich. 

Die unausbleibliche Folge waren immer neue 
Auflehnungen der Iren, bie aber von England 


jedesmal in Blut erſtickt wurden. So ber Auf⸗ 
ſtand während des amerikaniſchen Unabhängig⸗ 
keitstrieges und der des Jahres 1708. England 
herrschte mit Standrecht und Aufruhrgeſehen, 
willete welter mit Feuer und Schwert, mit Fol⸗ 
tet und Hinrichtung und allem unausdenkbaren 
Greuel. 

Um die Mitte des vorigen Jahrhunderts 
erinnerte ſich England wieder jener Waffe, die 
ſchon einmal fo bedeutenden Erfolg gebracht 
hatte, — der Aushungerung, Im Kampf gegen 
die iriſchen Freſheltsbeſtrebungen ließ man wie⸗ 
der entſetzliche Hungersnöte enifichen. Ganze 
Landſtriche ſtarben aus, Hunderttauſende von 
Männern, Frauen und Kindern erlagen dem 
Hungertyphus. Eine nle erlebte Auswande⸗ 
rungswelle ſetzte ein. Die iriſche Bevölterungs⸗ 
zahl ſank von 8,3 Millionen im Jahre 1845 auf 
4,4 Millionen im Jahre 1915. 


Irlands Freiheltswille ungebrochen . 

Aber je härter die Unterdrückung, um To 
energiſcher der Wlderſtand der Iren. Dem nes 
Inechteten Volk erſtanden bedeutende polliiſche 
Führerperſönlichtelten, wie in den letzten Jahr⸗ 
zehnten de Valera, die England nach und nach 
zu Zugeſtändniſſen zwang. Im Sommer 1921 ers 
hielt Irland Selbstverwaltung und de Valera 
konnte nach zähem Kampf das britiſche Doms 
nion zur Republit Eire umbilden. Aber noch 
find nicht alle Forderungen der Iren erflüllt, 
noch gilt es, die Einhelt der Geſamtinſel her⸗ 
zuſteſlen und der Republit Etre das im Jahre 
1921 abgetrennte Nordirland zurückzugew innen. 
Und ſolange dleſe Forderung nicht erflüllt iſt, 
wird die Junge Republik ihren Freiheltskampf 
init unerbitiliher Schärfe weiterführen. 


Rätfelraten um den erften Joo 


In die älteſte Geſchichte der Menſchheit und 
ſelbſt in die Urgeſchlchte Ift man recht tief hin 


eingetaucht. Aber man hat ein Problem nicht. 
klarzuſtellen vermocht: wo nämlich der erſte 
Joo entſtand, wo er ausgebaut wurde, wo man 
Tiere für die Schauluſt der Monſchen in Ges 
fangenichaft hlelt. 

Im Ruf, die erſten Zoos 
ftehen vor allem bie Azteken. 
heute, daß dieſe Tiere 
Schauluſt der Mengen 
bern 


ſehabt zu haben, 
ber man glaubt 
nicht nur wegen det 
ehalten wurden, ſon⸗ 
— um von ihnen die Ueberreſte der Dion 
ſchenapfer freſſen zu laſſen, die man den Son⸗ 
nengötlern 8 
Eine moftifhe Vorſtellung veranlaßte auch 
die Aegnpter, ſich für die Pflege von Affen, ger 
wiſſen Vögeln und Katzen zu Intereffieren, 
Bei den Babylonlern und Allyriern iſt man 
nicht ganz im klaren. Am eindeutigften aber 
Teen: die Zoofrage bei den Ehineſen zu fein, 
el denen ein Herrſchet ber Thow⸗Dunaſtie einen 
300 aufbaute, ber er l den Menſchen zur 
Veleh tung und andererſeits den Lehrern zum 
Studium der Tlerintellfgenz dienen ſollte. 


Bluttransfufionen von 5000 Jahren 


Bel den Ausgrabungen in Ur in Chafbäa 
at man unlängſt auch ärztliches Werkzeug ger 
unden, das mit aller Beſtimmthelt darauf 
ſchlieen läßt, daß es zu Bluttransſuftonen ber 
nit wurde, Auch ein kurzer ſcheiſtlicher Hl 
weis ſand ſich, wie man einem Vorletzten Blut 
eines andeten Menfhen (melt eines Sklaven 
in die Adern elnſlößen könnte. Es Ift anzuneh, 
men, daß es bei biefen Bluttransfuſſonen vor 
5000 Jahren ſeht viel Tote gegeben hat, ba die 
damaligen Aerzte die Blulgruppenlehte noch 
nicht lannten. 
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Der Tag in Lodsch 


„Der Feldzug in Polen” 
Eine Film- Felerſtunde am fommenben Sonntag 


Aus Anlaß des Tages der Wehrmacht wird, 
veranſtaftet vom Reſchopropagandaamt in 
Lodſch, im Rahmen einer Felerſtunde, die im 
Caſino,Lichtſpielhaus um 10 Uhr 30 Minuten 
beginnt, der dolumenkarlſche film „Der Feld 
zug in Polen“ für Lodſch erstmalig zur Auf⸗ 
fühenng gelangen. Es braucht wohl nicht bejon» 
ders betont zu werden, dah bicjes Bilpdokument 
dei uns im Warthegau eine ganz beſondere Be⸗ 
deutung hat. 


Ruch er fiel für Deutſchland 


Bei der Verſchleppung ums Leben gekommen 


Wir berichteten am letzten Mittwoch in der 
„Lodſcher Zeitung“ darüber, daß der Landwirt 
Guflan Rohde aus dem Dorf Roſanow, Gemeinde 
Lucmierz bei Zgierz, aus der Verſchleppung 
nicht mehr zurückgekehrt fe, Wie ſetzt einwand⸗ 
fret ſeſtſteht, iſt Rohde auf dem Marſch nach Ber 
reſa Kartuffa am 9. September 1099 auf einem 
Feld bei dem Dorf Chrosla, Gemeinde Gli 
nlanka, Kreis Mint Maſowieekt, vetwundet 
worden und geſtorben. Sein Grab befindet ſich 
auf dieſem Feld. Wie wir von den Angehörigen 
Rohdes hören, ſoll deſſen Leiche helmgebracht 
werden. 

Guſtav Rohde iſt am 1. September 1090 ver: 
haftet und nach Lodſch übergeführt worden, von 
wo er am 9. September mit dem großen Ver⸗ 
ſchleppungszug in Richtung Warſchau forts 
geſchafft wurde. Nach feiner Verhaftung kamen 
zwel Poliziſten und ſleben polnſſche Bauern aus 
umliegenden Dörfern auf das Gehöft Rohdes, 
um auch ſelnen Sohn ſeſtzunehmen. Ste trafen 
eber nur Frau Rohde und deren Töchter an, Der 
Sohn, der auch feiner Verhaftung gewärtig fein 
mußte, hatte ſich rechtzeitig aus dem Staub ges 
macht. 

Die Ankömmlinge wülteten wie die Teufel. 
Nur durch einen Zufall entging Frau Rohde 
dem Tod. Die Wohnung mußte jedoch daran 
glauben. Alles wurde mit Herten kurz und klein 
gehackt. 

Leider ift es bisher noch nicht gelungen, die 
Jiviliſten, die bei der Demolierung mitgeholfen 
hatten, dingfeſt zu machen. Es iſt ſedoch zu hof⸗ 
fen, bafı fie der gerechten Straſe für ihre Untat 
nicht entgehen werden. 


Eintopf mit der Wehrmacht! 
Ehtarten für das Eintopfeſſen am Sonntag bei 
der Wehrmacht in allen Dienftitellen und bei 

den Blodwarten der NER, 
C nn Sen nn mine 


Wer ift der Erfchoffene ? 
Ein Lodſcher Deutſcher auf der Flucht erſchoſſen 


Aus der Gemeinde Senkfeld Sd 
wird uns geſchrieben: In Eiland (Oſtrowek), 
Gemeinde Eentfer, Kreis Welun, wurden von 
den Polen zwei junge Deutfhe erſchoſſen, und 
zwar Emli Schultz aus dem Dorf Czyſt, Ger 
meinde Dobra, Kleis Turek, und eln gewiſſer 
Müller aus Lodſch. Beide wollten nach Deutſch⸗ 
land, nase und wurden dabei von den Pos 
len überrajht, die fie niederſchoſſen. Sie liegen 
im Eiland im Sumpf begraben. 


Mittwoch, 13. März 1940 


Künftler und Artiften in Feldgrau 


Die Truppe geftaltet ſich die Freizeit ſelbſt und mit eigenen Kräften 
(Bom Oberoſt⸗Sonderberlchterſtatter) 


Im Zweſtakt des Soldatenlebens — Dienft 
und Freizeit — liegt naturgemäß die Haupt 
betonung auf dem Dienft, Seine ſoldatiſchen, 
Pflichten ftets pünktlich zu erfüllen und damit 
Volt und Vaterland zu dienen, iſt unabding 
bares Geſet für jeden, der den ſeldgrauen Roc 
trägt. Daneben aber gibt es, wie für jeden 
anderen Menſchen, fo auch für den Soldaten — 
ſowelt er nicht im Dienft an der Front fteht — 
eine Freizeit, ein befinnlihes Eigenleben. In 
den Heimatgarnſſonen weiß ſich jeder Soldat 
dieſes Eigenleben ſelbſt zu geſtalten, die Heimat 
bietet vielſache Möglichkeiten dazu. 

Anders iſt es bei dem Leben in Standorten, 
die in Feindesland oder im beſetzten Geblet lle⸗ 
gen. Dort gibt es für den Soldaten keine Mög⸗ 
lichkeit eines außerdienſtlichen Lebens, wie er 
es in der Heimat führen kann, dort iſt er auch 
für die Freizeit ausſchlleßlich auf das Gemein» 
en mit den eigenen Kameraden ange⸗ 
wieſen. 5 


Kameradihaftss und Soldatenheime 


Es ift nur natürlich, daß ſich in jeder Truppe, 
die in fremdem Land und einer fremden Um⸗ 
gebung ſteht, ſehr bald Kräfte zur unterhaltfas 
men Ausgeſtaltung der Freizeit regen. In 
allen Truppenſtandorten im ehemaligen Polen 
war es jo eine Hauptforge der Truppenführung 
wie ber Soldaten felbſt, Kameradſchaftsheime 
ober gar Soldatenhelme zu ſchaffen. Geeignete 
Räume konnten in den elenden Neſtern oft nur 
mit großer Mühe ausfindig gemacht werden, und 
immer beſanden ſie ſich in einem Zustande, der 
fie eher einem verwüſteten Stall oder einer 
Scheune ähnlich erſcheinen ließ, als einer 
menſchlichen Behausung. 

Heute, nachdem die Truppen ſich zumeiſt bes 
reits monatelang in denſelben Standorten be⸗ 
finden, gibt es ſchon zahlreiche Kamerapſchafts⸗ 
heime. In vielen Standorten ift man auch 
bereits dazu übergegangen, das urſprünglich 
meiſt recht primitive Heim durch Neubauten in 
elne Stätte zu verwandeln, in der man neben 
allgemeiner menschlicher Bequemlichkeit auch 
ein Stücchen Heimat findet. Dabei zeigte 
ſich plötzlich wie viele künſtleriſche 
Talente in der Truppe vorhanden ſind. Nicht 
nur die innenarchttektoniſche Einrichtung der 
Heime entspricht oft ſelbſt verwöhnten Begrif⸗ 
fen, auch die künſtleriſch dekorative Ausgeſtal⸗ 
tung iſt vielfah von einem erſtaunlich hohen 
Niveau. Bilder aus der Heimat, ja ſelbſt künſt⸗ 
leriſch einwandfreie Bilder vom Führer und von 
führenden Männern Großdeutſchlands wurden 
von begabten Soldalen angefertigt und ſchmült⸗ 
ten die Kameradſchaſtshelme. Ein Würze 
burger Truppenteil in Opoczuo hat ſogar 
feine Truppenunterkünfte mit bemalten 
Schnitzereien geſchmückt, die Heimatmo⸗ 
tive darſtellen und hohen fünftlerifhen Wert 
beſitzen. 2 

Die Wehrmachtsſtellen haben dafür geſorgt 
daß, wo irgend möglich, ver lange Winter durch 
einige Abwechſlungen für die Truppe angenehm 
unterbrochen wird. Im Auftrage und auf Ver⸗ 
anlaffung der oberen militäriſchen Dienftitellen 


Todesftrafe für polniſchen Mordbuben 


Wegen 30 Zloty einen Menfchen mit kaftblütiger Berechnung erfchlagen 


Bor dem Sondergericht Lodſch hatte ſich ge 
tern morgen der Pole Waclaw Luczynſkt 
aus Lodſch zu verantworten. Ihm war zur Laſt 
gelegt, den Agenten Moczydlowſkl vor 
fgllt und mit Ueberlegung deshalb ermordet 

haben, um in den Beſiß einer größeren 

Tbfumme zu gelangen, Die Tat, die von ſel⸗ 
tener Kaltblütigteit und Berechnung zeugt, 
wurde am 10. November begangen. 

Im einzelnen war der Hergang folgender: 
Luczynſtl ſchuldele feiner Braut 30 Zloty, Da 
er dieſen Betrag anderweitig nicht auftteiben 
konnte, beſchloß er, es auf unrechtmäßige Weiſe 
zu tun. Zu biefem Zwecke machte er ſich an 
Moczydlowſtt heran, von dem er wußte, daß 
er einen größeren Geldbetrag beſaß, Schon am 
8. November ſuchte der Angeklagte den M. in 
feiner Wohnung auf, um eine günſtige Gele⸗ 
genheit für feinen verbrecheriſchen Plan zu er⸗ 
ſpäbhen. Im Verlauf dieſes Beſuches ſah Lu⸗ 
cgynſti, wie M. mit einem Hammer Kohlen 
zerkleinerte. Auf dem Heimweg kam dann dem 
Verbrecher der Gedanke, daß eben dieſer Gegen, 


tand ein geeignetes Mordwerkzeug fei. Die Tat 


ſelbſt wurde am 10. morgens ausgeführt, nach ⸗ 
dem der Angeſchuldigte auf Einladung des M. 
mit biefem zuſammen in jeiner Wohnung ges 
ſchlaſen halte. Als Moczydlowſti, der nur mit 
Hemd und Unterhoſe bekleidet war, ſich in ge⸗ 
büdter Haltung die Fußnägel beſchnitt, ergriff 
der Angeklagte den im Kohlenkaſten liegenden 
Hammer und verſetzte dem M. damit eihen 
Schlag auf den Hinterkopf. M. fiel gegen elne 
Kommode und verſuchte, ſich aufzurichten. In 
biefem Augenblick erhielt er einen zweiten 
Schlag vor die Stirn, ſo daß er auf den Boden 
zurüdfiel, Um aber ganz ſicher zu gehen, nahm 


der Verbrecher elne Krawatte, ſchlang dieſe dem 
M. um den Hals und verfnotete fie zweimal 
ſeſt. Falls die Schläge nicht tödlich waren, 
al M. durch Erdroſſelung ums Leben kom⸗ 
men 


Als nun M. am Boden lag, ſetzte ſich der 
Mörder In den Beſitz der Brleflaſche des Ge⸗ 
töteten, Aber nicht nur das, er nahm auch noch 
verſchledene andere Mertgegenftände mit, dle 
er ſpäter daun verkaufte. L., der nach der Tat 
bald hier und bald dort war, hat den Mord 
mit einer ſaſt unmenſchlichen Kälte ausgeführt. 
Als er die Gewißhelt hatte, daß M. nicht mehr 
unter den Lebenden wellte, wuſch er feine blu⸗ 
ligen Hände in der Waſchſchüſſel, packte den 
Hammer in ein Stuck Papier und verließ bie 
Wohnung, die er verſchloh, Bevor er aber das 
Weite ſuchte, hing er noch ein Hemd vor bie 
Tür, damit dritts Perſonen die Leiche nicht 
durch das Schlüſſelloch ſehen tonnten. Den 
Hammer und den Türfplüffel verſenkte er in 
einem Abort in der Nähe des Morbhaufes, um 
dleſe Spuren der Tat zu befeltigen. 


Dieſer grauenvolle Mord fand geſtern feine 
Sühne. Zwar verſuchte der Angeklagte mit 
allen Mitteln, feine Situation dadurch gün⸗ 
ſtiger zu geftalten, daß er ſein der Polſzei ger 
geullber gegebenes umſaſſendes Geftänbnis 
widerrief, aber alles Leugnen half ihm nichts. 
Es wurde ihm eindeutig nachgewieſen, daß er 
mit Vorſatz und Aeborlegung gehandelt hat. 
Das Sondergericht gab daher dem Antrage bes 
Staatsanwaltes ftatt und verurteilte den L. 
zum Tode und zum dauernden Verluſt der 
bülrgerlichen Ehren rechte. Das Urteil if fo» 
fort rechtskräftig. 


ſuchten eine Reihe von Theater» und 
Spielgruppen von Abf. die Truppenſtand⸗ 
orte im ehemaligen Polen auf und ſplelten vor 
den Soldaten. Darüber hinaus aber hat auch 
auf dleſem Gebiet die Truppe an vielen Stellen 
ihr Eigenleben entwickelt. Es wurden elgene 
Orcheſter zuſammengeſtellt, Vortagskünſtler und 
Artiſten fanden fi, die die Unterhaltung an fo 
manchem Abend im Kamerabſchaftsheim be⸗ 
ſtreiten. 

Geradezu vorbildllch in dieſer Bezlehung 
waren die Vorſtellungen zu nennen, die ein 
ſchleſiſches Nachrichten Regiment 
foeben an mehreren Tagen in Tomaſchow gab 
und deren einzelne Programmpunkte ausſchlleß⸗ 
lich von Angehörigen dieſes Regiments beſtrſt⸗ 
ten wurden. Der Abend ſtand unter dem 
Motto: „Für jeden etwas“ und brachte eine 
Darbietung fülle, die trotz ihrer vlerſtündigen 
Dauer von Unfang bis Ende ſeſſelte. Chorge⸗ 
fang, turnerlſche Vorführunge , Muſikvorträge, 
Dialektvorträge, Pantomimen, Zauberkünſte, 
Akrobatit, ein luſtiger Zirkus, und alles mitein⸗ 
ander verbunden durch die humorvollen Worte 
der Anſager, — das war dle bunte Programm⸗ 
folge dieſes Abends. Wobei neben onderen bie 
akrobatiſchen Vorführungen cur einer Höhe 
ſtanden, die ſich durchaus mit Vorführungen im 
Berliner „Wintergarten“ oder in der „Scala 
meſſen können, 

Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß derartige Ver⸗ 
anſtaltungen aus der Truppe heraus — abgeſe⸗ 
hen davon, daß der Ertrag oe» Abends wie in 
Tomaſchow für das Winterhelfswerk beſtimmt 


war — für jeden Soldaten ihren beſonderen 
Reiz beſigen. Man iſt ſtolz darauf, daß die 
eigenen Kameraden das alles können, es be⸗ 
ſtehen ganz andere Bindungen zwilhen Bühne 
und Zuschauerraum, als wenn Fremde auf den 
Brettern ſtehen. Das Leben im fremden Land, 
in einer meilt troßlos öden Umgebung wird 
leichter erträglich, wenn ſich zu der vienſtlichen 
Seite des Gemeinſchaftslebens in der 
Truppe die auferbienftlihe der unterhaltſamen, 
ſrohen Freſzelkgeſtaltung geſell'. Daß in dleſer 
Beziehung fi überall bei der Beſaßungsarmee 
im ehemaligen Polen eine geſunde und auch melft 
erfolgreiche Initiative regt, iſt ein Überzeugen 
der Beweis bafür, wie ſeſſch und lebendig In 
den vielſach aus älteren Jahrgängen, zum Tel 
aus Melttriegsteilnehmern beſtehenden Einhei⸗ 
ten, der Geiſt geblieben iſt. 
* 


Am Donnerstag, dem 14. d. M., um 8 Uhr 
abends, ſpielt die oben beſprochene Truppe des 
Tomaſchower Nachrichten regimenſo im Lopſcher 
Stadttheater. Der Ertrag des Abends iſt filr 
das Minterhilfswert bestimmt, Ohne Zweifel 
wird der Abend auch in Lodſch ein voller Gr 
folg kein — für die Künſtler in Feldgrau als 
auch für das WHM. z 

Für den Abend, ver unter der Parole: „Für, 
eden Etwas“ ſteht, ſind die Eintrittskarten, 
m Vorverkauf zu haben: im Reſchepropa⸗ 
gandaamt, Schillerstraße 33; bel ber 1 Wild 
Jeltung“, Adolſ⸗Hitler⸗Straßſe 86; beim Bilder 
Hoffmann, Adolf⸗Hitler⸗Straße 54; bei ber 
Wache 8/5 IT, Adolf⸗Hitler⸗Straße 18.—40. 


Auguſt⸗Bier⸗ Krankenhaus in Lodſch 


Das frühere Moscickl⸗Krankenhaus erhielt einen würdigeren Namen 


Nachdem Geheimrat Profeſſor Dr. Auguſt 
Bier der Benennung des früheren Mloscickis 
krankenhauſes nach feinem Namen zugeſtimmt 
hat, hat der Oberbürgermeiſter von Lodſch ver⸗ 
fügt, daß dieſes Krantenhaus „Auguſt⸗Bier⸗ 
Krankenhaus“ benannt wird. 


Diefe Umbenennung kann nur begrüßt wer⸗ 
den, gereicht ſie doch Lodſch zur großen Ehre, 
deun Profeſſor Bier Ift der anerkannte Führer 
der deulſchen Chirurgen und darüber hinaus 
ein hervorragender Wiſſenſchafter auf dem Ge: 
ſamtgebiet der Medizin ſowohl als auch der 
Naturphiloſophlie. 


Profeſſor Dr. Auguſt Bier iſt am 24. No⸗ 
vember 1801 In Helfen (Waldeck) geboren. Er 
ſtudierte in Berlin, Leipzig und in Kiel, wo 
er hauptſächlich Schüler Esmarchs war. 1888 
promovierte er, worauf er Aſſiſtent an der Chir 
rurgiſchen Klinit wurde und ſich 1889 für Ehl⸗ 
rurgie habilitierte (1894 Eßtraordinarlus). 
1899 folgte er einem Rufe als ordentlicher Pro⸗ 


ſeſſor nach Greifswald, 1903 nach Bonn, 1907 
nach Berlin. Seine bedeutendſten Leiſtungen 
find die Einführung der Lumbalanäſtheſie, die 
Anwendung künſtlicher Hyperämle zu Heil⸗ 
zwecken (Bierſche Stauung) und die Verbeſſe⸗ 
rung der Amputatlonstechnik. Wuffehen erregte 
in den letzten Jahren Biers Stellungnahme zur 
Homöopathie, für die er größere Beachtung in 
ärztlichen Kreifen forderte. Außer zahlreichen 
Jeltſchriſtenbeiträgen veröffentlichte er: „yen 
perämte als Heilmittel“, Leipzig 1909; „Abe 
ſetzungen an den Gliedern“, Berlin und Wien, 
1905; „B. Heines Verſuche über Knochenrege⸗ 
neration“, Berlin 1026; „Harmoniſches Syſtem 
der Heilkunde“, München 1929. Mit H. Rode 
gab Bier die 5. Ausgabe von Bergmann⸗Nochs 
„Einleitenden Vorleſungen für den Operations 
kurs an der Leſche“ heraus, Berlin 1908; er iſt 
Mitherausgeber der bekannten „Ehlrurgiſchen 
Operationslehre“ (4. und 5. Auflage 1923) und 
der „Organhormone und Organtherapie“, Mün⸗ 
chen 1020. 


Arbeitsdienftpflicht für mädchen 


Abiturientinnen werden gemuſtert 


Ergänzend zu der e vom 9. März 
in der „Lobfcher Zeitung“ wird bekanntgegeben, 
daß für alle deutſchen Mädchen mit Studiums 
abſicht, die in biefem Jahr 1 Abitur gemacht 
haben, der Arbeitsdienft Pflicht iſt. Die Mu 
ſterung findet vom 18. bis 20. März im 
Adtiſchen Geſundheltsamt in der Apolf⸗Hitler⸗ 
Straße 119 von 14 bis 17 Uhr ftatt. Auf⸗ 
forderungen hierzu mit Angabe der vorzuler 
enden Unterlagen ergehen noch an die, bie 
a im Meldeamt für ben Neſchsarbefts⸗ 
lenſt 997, Adolf⸗Hitler⸗Str. 20/117, meldeten. 
Wer ſich dort noch nicht meldete, hat dies un⸗ 
verzüglich bis 1 16. März zwischen 
9 Uhr vormittags und 12 Uhr 9 95 u tun. 
Ebenſo haben 15 alle dielenigen Mädchen im 
Alter 9 101 7 und 25 Jahren zu melden, die 
freiwillig in den Relchsarbeltsdienſt aufs 
genommen werben wollen, Auch dieſe erhalten 
noch Mitteilung nach erfolgter Meldung. Das 
Eriheinen zur Muferung iſt Pflicht, wer nicht 
0 macht ſich strafbar. Es iſt ſelbſtver⸗ 
ständlich, 5 zur Mufterung alle in ſauber ge⸗ 
waſchenem Juſtand erscheinen. 

Zur Muſterun we mitzubringen: 1. Ges 
purlöſchein; 2, Nachweis über dle arſſche Ab⸗ 
ammung; 3, Einblirgerungsurfunde bjw. Wer 
ſchelnigung der denen Volkszugehörigteit. 
Ferner ſowelt vorhanden: Arbeitsbuch; Ges 
ſündheltspaß; Auswelg über bie Alea 


155 NSDUR. oder BDM,, bzw. Beſcheinſgung; 
achweig über bie augehörigtelt ober Ausbil⸗ 
dung beim Deutſchen Roten Kreuz; Nachwels 


über abgeleifteten Arbeſfsdienſt. 


Codſch wird ſauberer 
Die Kanaliſatlon wird beſchleunigt fortgeführt 


Aus einer Bekanntmachung des Oberbürger⸗ 
meiſters ist zu erfehen, daß bie ſyſtematiſche Has 
2 der Stadt beſchleunſgt vorwärts be⸗ 
trieben wird. Alle Grundſtlückseigentümer, de⸗ 
ren Häuſer an fanalifierten Straßen liegen, 


ſen find, haben bis zum 1 April bi 
an beim Amt für i 
Aiſpant elnzuxeſchen. er m 


ſelltunkt verfäumt, muß erwarten, daf bie 
San auf Koften des A den 155 


aber an ie Kanalfſatlon noch nicht angel: 16 
le Anſchluß⸗ 


0 durchführt. Dieſes Peng 
zorgehen der Sladt wird zweifellos bie hygle⸗ 
nifhen Verhältniſſe durchgreiſend verbeffern. 


Regelung der Sükalienabfuhr 
Stabt entleert Abortgruben 


Aus einer Bekanntmachung des Oberbürger“ 
meilters geht hervor, daß die Organisation der 
Fälalienabfuhr im Stadtgebiet bereits große 
Korifhritte gemacht hat. Es find von der Br 
nutzung der Anſtalt ausgenommen nur bie am 
1. Januar neu hluzugekommenen Stadtteile, 
das Wohngebiet der Juden und belonders ge 
nehmigte Einzelfälle. Wie der Oberbllrger“ 
meſſter eic e befanntgibt, ind die lechul⸗ 
ihen Arbeiten für e Inſtandhaltung der Gru 
ben nicht Sache der ſtädtiſchen Abfuhreſurſch. 
0 ſondern für dieſe Dinge find bie in Vobdſch 
anfälligen zugelaſſenen Inftallationefirmen a, 
Andig, eniiprehend dem Grundſaßß, daß 
Stadt die Privatinftitute im Gegenfag e pole 
niſchen Verwaltung fördern und nicht einengen 
will, und nur ſolche Nee in öffentliche 
Bewiriſchaftung übernimmt, die vies Im Ge 
meindelntereſſe erfordern. 


Mas ift Machorka? Zu unſerem Artitel „Ta 
bakozigaretten“ in der Ausgabe Nr. 70 vo 
10, März wird uns von der Lobſcher Tahatfadr 
geſchrſeben? „Der Rauchtabak Mahorla mir 
aus einer Infändifchen aromatifhen Tobatſore 
hergestellt, die im Tabakhander als „Macherkg“ 
gezeichnet wird. Zur Verwendung gelangen, 1 
vollen Blätter, fo daß der Raucher ein ber! 
ee entſprechendes vollwertiges Propuft € 

lt.“ 


Kabaren CN SANO VI 


Weſeſtrage 47, Sche Zietenftraße 
(Sawadzba und Sachodnia Ede) 


bonnerotag, den 14. März 1940 

Nachmittags = Tee 
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Aus der Gauhauptſtadt 


0 Drel Todesurteile in Poſen 
ieſer Tage hatten ſich vor dem Poſener 
Fondergerſcht eine Anzahl Berufsverbrechet 
detautworten; es handelte ſich um die Mit⸗ 
leder einer Bande, die im September und 
tober v. J. von ihren Beſihern verlaſſene 
Feſchäfte ausgeraubt hatte, Die Räuber vers 
kauften das geraubte Gut nachher auf ben 
Märkten und teilten den Erlös unter ſich. 
Das Gerſcht ftellte fi auf den Standpunkt, 
daß man es hier mit gemeingefährlichen Volts⸗ 
blingen au tun habe, und verurteilte den 
Jahre alten Marian Krauſe, den 30 Jahre 
Aten Tabeusz Nowak und den 25 Jahre alten 
Alkodem Szymkawial je dreimal zum Tode, 
Die mitangeklagten Heinrih Sprenger und 
Alla Szymkowial kamen mit 0 15 Jahren 
Jachthaus und 10 Jahren Ehrverluft davon. 


Poſener Kinder aufs Land 
In den nächſten Wochen wird in der NG. 
Voltswonlfahrt Kreis Polen damit begonnen 
werden, erholungsbedürflige deulſche Kinder 
guss Land zu ſchicken. Die Kinder werden auf 
Urach oder in Erholungsheimen unters 
gebracht werben. 


I. Oſorkau. Die Heldengedenkſeler. 

m Sonntag fand in Oſorkau an den Sol⸗ 
atengräbern beim Landratsamt eine ſchlichte 
Beier ſtatt, die den gefallenen deulſchen Helden 
gewidmet war, Die Feler wurde mit elner Ans 
rache von Oberleutnant Edelmann eröffnet, 
er fi an die hier verſammelten Vertreter der 

ſehrmacht, Partei, Zlollbehörde und Volks, 
geuoſſen wandte und das Heldentum des deut⸗ 
ſchen Soldaten im Weltkriege ſchilderte, welches 
ih im Polenfelbzug neu erwielen hat. Er ger 
dachte auch der Volksdeulſchen, die in den Geps 
mbertagen ihr Leben laſſen mußten. Darauf 
griff Kreisfeiter Pg. Madre das Wort zu 
Amer Anſprache. Zahlreiche Kränze wurden nle⸗ 
bergefegt, Drei Salben ehrten die Helden. Mit 
dem Liebe „Ich hatt) einen Kameraden“ wurde 
de kurze, aber ergreifende Feier geſchloſſen. 


Aus unserem Neichsgau Wartheland 
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Der Warthegau — altes germanifches Kulturland 


Was die Gefchichte vergangener Jahrhunderte bezeugt — Die deutſche Leiſtung entſchied 


Der Warthegau iſt altes germaniſch⸗deutſches 
Kulturland. Schon viele Jahrhunderte vor der 
Zeitenwende drangen germaniſche Stämme in 
dieſes Gebiet eln und vertrieben die indogerma⸗ 
niſchen Illyrler, die hier wohnten, Sie entwickel⸗ 
ten eine ſehr hohe Kultur, wie heute noch aus 
zahlreichen Funden zu erkennen iſt. Später 
haben oſtgermaniſche Stämme, Burgunden, Go⸗ 
ten, Vandalen u. a., im Wartheland geſledelt. 
Zahlreiche Funde, wie fie in der vor⸗ und früh: 
geschichtlichen Abtellung im Kaſſer⸗Frlebrich⸗ 
Mufeum zu Poſen, im Landesmuſeum des 
Warthegaus, ausgeſtellt ſind, laſſen erkennen, 
daß auch ihre Kultur hoch entwickelt und plelſach 
ebenſo bedeutend war wie bie der alten Grle⸗ 
chen und Römer. 


Die Slawen — Rußnleßer verlaſſenen Landes 

Allerdings hinterließen dieſe Germanen in 
den mächtigen Reichen, die fie beherrſchten, keine 
offen auf dem Lande ſichtbaren Spuren, da fie 
infolge des Holzrelchtums unſeres Gebietes feine 
Sleinbauten errichteten. Als die oſtgermaniſchen 
Stämme in ihrer kühnen Eroberungsluſt und in 
ihrer ſtürmiſchen Sehnſucht nach dem Süden in 
den Zeiten des 5. und 6. Jahrhunderts n. Chr. 
das Land verliehen, beſiedelten allmählich ſla⸗ 
wiſche Stämme den Warthegau, die alfo erſt vor 
etwa 1500 Jahren in dieſem altgermaniſchen Ges 
biet auftraten Sie kamen nicht als Eroberer — 
die Germanen find freiwillig nach dem Süden 
gezogen — sondern als Nutznießer eines ver⸗ 
laſſenen Landes Eine irgendwie beachtenswerre 
Kultur haben die Slawen in den nächſten Jahr⸗ 
hunderten nicht entwickelt. wie die Bodenfunde 
ertennen laſſen, Schon in dleſer Zeit trat Ihre 
Anfähigteit, elbſtändig Lulturförbernd zu wir⸗ 
fen, klar zutage. 

Im Mittelalter, in der Zelt des gewaltigen 
Auſſchwunges des deutſchen Volkes, im Verlauf 


Segen ſtrömt aus Opferſpenden 


Kurzer Beluch in einer Kaliſcher NSV.⸗Verpflegungsſtelle 


Als wir dieſer Tage in Kaliſch weilten, 
ce wir Gelegenheit, mit einer Konſerven⸗ 
ſabrik nähere Belgantſchaft 10 ſchließen. An 
und für fi bedürfte eine ſolche profailde Be⸗ 
hen kaum einer bejonderen Erwähnung. 

es ſchon um fo mehr, weil das Gebäude nach 
Außen hin einen wenig erfreulichen, nahezu 
Verianrfoften Eindruck machte. Wie anders 
über wurde die Situation, als wir das Gebäude 
betraten und mit dem Junker Sommer von 
der Ordensburg Kröffinfee ein paar Worte 
Pechſeln Lonnten. Ex teilte uns mit, daß dle 
abrit, bevor ſie eine Verpflegungsſtelle der 

SB. wurde, mit 30 Mann fünf ganze ‚Tage 
Bindurd immer wieder gereinigt und nochmals 
bereinigt wurde. Der Erſolg war ein zufrie⸗ 
ſenſtellender: Wir febbft keunten uns davon 
gde daß nunmehr im Inneren alles 
dit ant iſt und die Räume daher wohl geeig ⸗ 
15 find, als Speicher für Lebensmittel zu 
enen. 


Und was für Lebensmittel hier A find! 
Faber n a ehren ch) Ben, aanıe 
'apel mit Dojenjlei zaupen, Grieß, Kaffee, 
Erhlen, | Würſte, Butter, Quark, 
Örrgemilfe, Wirſing, Sauerkohl, ja, es war 
Satz, Sellerle bnb role Rügen einfQtichlich alles 
Ir Stelle, was eines Menſchen Herz ſich an 
*bensmitieln nee wünſchen kann. 


Das alles aber ift für unſere Brüder und 
weltern aue Wolhynlen und Galizien 
0 mint, die ſich in mehreren Lagern um Kar 
NN befinden! und in eben biefer Konſerven 


fabrit gleſchſam die Zentralſtelle für ihren tüge 
lichen Bedarf erblicken. Der deutſche Volks. 
genoſſe aber hat um jo mehr ein Ankecht dar⸗ 
auf, von dieſem Sammellager Kenntnis zu er» 
alten, weil ſeine RSW.⸗Spende ja mitgehol⸗ 
en hat, eine ſolche, wahrhaft ſegensreiche 
Aktion durchführen zu können. Sie half deim 
Hunger ſteuern, tand gan im Dienfte des 
täditen und iſt daher edel in des Wortes ſchön ⸗ 
ſter Bedeutung, galt fie doch dem deutſchen 
olfstum als dem Träger und würdigſten Ne⸗ 
präfenfanten der anmanlinen Raſſe. 
Man ſtelle ſich die Verwaltung eines ſolchen 
Sammellagers nicht leicht vor. Wieviel Ueber⸗ 
fell gehört dazu, ED Genauigkeit, 
ſoll nicht der ungeheure Vorrat entweder ſinn⸗ 
los verſchleudert worpen oder aber gänzlich 
durcheinander 17 Um einen Begriff von 
dem wöchentlichen Umfak zu geben, der hier 
erzielt wird, haben wir uns einige Zahlen ger 
merkt; ſie vermögen in dieſem Fälle beſſer als 
Worte zu 7 Es werden pro Woche ge⸗ 
liefert: 15495 Kg. Brot, 960 Kg. Butter, 528 
g. Quark, 441 Kg. Wurſt, 528 Kg. Käſſe, 528 
Kg. Salat, 5280 Gurken, 1923 Hofen Büchfenz 
leſſch und vieles andere mehr. Man licht, bie⸗ 
ſes Lager, das man in gewiſſer Hinſicht als 
„Kalte Kliche“ anſehen kann (gekocht wird näm⸗ 
lich woanders), birgt ungeahnte Schätze in ſel⸗ 
nen Mauern. Du aber, deutſcher Volksgenoſſe, 
darſſt mit Recht ſtolz darauf fein, an dem 
ndekommen folder, für das Voltoganze ber 
Bunte Vorräte tatkräftig mitge! a zu 
n. 


der ſogenannten deutſchen Oſtkolonſſatlon, haben 
unfere Vorfahren im 12. und 13. Jahrhundert 
die verlorenen Gebiete wieder erobert, Von der 
Elbe bis weit Über die Weichſel hinaus, von der 
Oſtſee bis zu den Karpathen und nach Norden 
und Oſten Über dleſes Gebiet hinaus gründeten 
überall deutſche Bürger an den wichtigen Ver⸗ 
kehrspunkten Städte nach deutſchem Recht. Webers 
all ſchuſen deutſche Handwerker deutſche Kultur⸗ 
werte, und in vielen Gebieten dieſes deutſchen 
Raumes ſiedelten ſich deutſche Bauern an. Der 
mächtige deutſche Ordensſtaat, der damals ent« 
land, wurde ein Bollwerk deutſcher Wehr und 
der beftorganifierte Staat des deutſchen Reiches, 
za vielleicht der ganzen damaligen Welt. Bis 
weit nach Oſtpolen hin, bis in ruſſiſches Gebiet 
hinein, find die deutſchen Bauern und Mönche, 
Ritter, Bürger und Handwerker vorgedrungen 
und haben überall deutſches Recht und deutſche 
Ordnung, deutſche Kultur und deutſche Sitte zur 
Geltung gebracht. Ste haben in diefer Zeit ganz 
Osteuropa den Stempel deutſcher Geſittung aufs 
gebrügt. Roch heute zeugen zahlreiche Bauten 
und Kunſtdenkmäler in allen Teilen der oſteuro⸗ 
päiſchen Länder davon, daß es Deutſche waren, 
die hier Kunſt und geiſtiges Streben geſchafſen 
haben, die hier die rohe und ftumpfe Bevölke⸗ 
rung zu höherer Geftttung geführt haben. 


Unvergängliche deutſche Leitungen 

Wenn auch in ſpäteren Jahrhunderten, bes 
ſonders felt dem Zuſammenbruch des Deutſchen 
Reiches im 15. Jahrhundert und zur Zeit der 
Gegenreformatſon, die Deutſchen Überall in Oſt⸗ 
europa vor den Grenzen des Reiches zurild- 
gebrängt, verfolgt und unterdrückt wurden, — 


man konnte ſie eben doch nicht entbehren, und 


immer wieder find fie bis in die neueſte Zeit 
hinein als Künſtler, Handwerker, Lehrmeiſter 
und Organiſatoren herangezogen worden. Noch 
bis in unſere Zeit hinein laſſen ſich überall im 
Geſicht dieſer weiten Landſchaft die Spuren bes 
Schaffens deutſcher Menſchen, wie fie im Mittels 
alter fo deutlich hervortreten, erfennen. Am 
deutlichſten zeigen uns neben einigen beſonders 
beachtenswerten Klöſtern und Schlöſſern dle 
großen und bedeutenden Städte in Oſt⸗ und 
Siüdpolen die Arbeit, die einſt deutſche Künſtler 


hier geleiſtet haben, und laſſen jeden, der ihre 
Sprache verſteht, erkennen, was unſere Vor⸗ 
fahren hier zur Ehre der deutſchen Nation und 
zum Segen anderer Völter, die ſich allerdings 
ihrer Geſchente als durchaus unwllrdig erwleſen 
haben, geleiftet haben. Wir aber erkennen in 
der Einſtellung, die uns unſer Führer gelehrt 
bat, die große Kraft und Lelſtung deutſcher 
Handwerker und Künſtler und wollen ſtolz auf 
fie fein! Wir verſtehen die Sprache, die bie 
Steine noch heute zu uns reben. Denn wenn 
Menſchen ſchwelgen, fo ſollen die Steine ſprechen 
und bezeugen daß all dies Land einſt deutſch 
War, Der deutſche Menſch hat feine Kultur ger 
ſchaſſen und es erſt durch feine Arbeit elner men» 
ſchenwürdigen Geftaltung zugeführt, 


Für immer deutſches Land! 

Und jeht hat das deutſche Volt, unter ber ge» 
nialen Leltung feines Führers geelnt und ums 
uberwindlich, dieſes alte germanſſch⸗deutſche Ge 
iet wieder dem Reſche eingegliedert Deutſche 
Vidnung und Arbeit finb wieder dort eingezor 
gen, wo einſt deutſche Männer gelebt und ge 
wirft haben und wir heute noch den Zeugen 
ihrer Tätigtelt Überall begegnen. Nie wird bier 
ſes deutſche Land wieder verlorengehen! Denn 
Las deutſche Volt weiß heute, daß es ſtart und 
hart ſeln muß, um die Stellung, die es in glün 
gendem Kampfe Über den hinterhältigen und fa 
diſtiſch grauſamen Polen errungen hat, guozu ⸗ 
Lauen und für ewige Zelten aufrechtzuerhalten. 

Dr, Siegfried Rühle 


„Warschau. Arbeltepflichtfür pol. 
nische Frauen. Auf Grund der Verordnung 
des Genexalgouverneurd über die Einführung 
der Arbeitopjliht für die poluſſche Bevölte⸗ 
rung dat der Chef des Dlſtrſtis Warſchau alle 
axbelisloſen polnſſchen Er im Alter von 
15 bis 40 Jahren aufgefordert, fih in den Uhr 
teilungen der Arbeitsämter in Warſchau regte 
ſtrieren zu laſſen. 

r. „— Kohlenbezugſcheine für 
die Aermſten. Das Warſchauer polniſche 
fa Said deſſen Tätigkeit von der deuk⸗ 
hen Behörde gefördert wird, hat im Laufe des 
März 20000 Bezugſcheine an Arme verteilt. 
Die Scheine berechtigen zum Empfang von fe 
50 Kilogramm Kohle. 


Der Sport vom Tage 


Die Meiſterſchaften im Maynſchaftsringen 


Einteilung der 17 Berelchsmelſter in dieſem Jahr in Drei anſtatt im fünf Gruppen 


Die Deutfe Meierfgaft im Mannihafts+ 
ringen im Halifhen GI wird, den Werhälts 
niffen ansepaht, mat in verwanbelter Form abe 
der in f ie 17 Bereichsmeifter find nicht wle bie 

er in fünf, fonbern nur in brei Gruppen mie 
olgt eingeleltt: 


Gruppe Of; Dfipreußen, Pommern, Berlin— 
Brandenburg, Stiefien, ahfen, Mitte und Süber 
jenland; 


Gruppe Nordwelt: Norbmart, Rlederſachſen. 

Weſljalen, Niederrhein, Mittelrhein’ und Helen; 
Rt 925 Süd: Baden, Wülrttemberg, Bayern und 
mark. 

Die Kämpfe innerhalb der Gruppen beginnen im 
Monat April. Die drei e ſeger tragen die 
Schlußrunde um den Meifteriitel im Kaufe des Mo⸗ 
nats Jun aus. 


Killan⸗Bopel Jahren getrennt 
Die efofgrelge Gehstage-Mannidaft, Kilian 


opel, pie Alrzlich nach einer beihmerlihen, Neiſe 
üb.r Sibirien und Japan in Amelia eintraf, tar 


Macht in die Verdammnis / 


52. Fortſoßung 

Dies hat er vergeffen, jenes kann ebenſogut 
ders geweſen fein, So geht es falt zweieinhalb 
fanden lang, nach deren qualvollem Verlaufſer 
! aber in das Netz elner beſonders raffiniert 
ein ſollenden Antwort verwickelt. 

Meter Arnim, der traß aller inneren Unruhe 
auf aufgepaßt hat, erkennt blitzartig den Zur 
hunmenhang und fagt ihm den wahren Sachver⸗ 
alt auf den Kopf zu. Der Täter, verblüfft und 

tanftrengt, denn er iſt nicht daran gewöhnt, 

it Gedanken zu arbeiten, klappt augenblicklich 

Amen. 
de Na, alſo“, feufzt Dr. Bröſicke, als er neben 

M Staatsanwalt in einem der Wagen, dle 

nge draußen gewartet haben, Plaß nimmt. 

A Es iſt beſſer gegangen, als es anſünglich 

ae Ich bachle ſchon, mit dem Burſchen 
bten wir noch ein paarmal in biefes eilige 

lv u krlechen .., Frleren Sie auch ſo? Wir wol« 

SH doch gleich zu Berg gehen und etwas Mars 
i pinken.“ 

5 Peter Arnim lehnt, auf Inges Uebelbefinden 
Nwelfend, höflich bedaueend ab. 

wic De, meint Dr, Bröfide beſorgt. „Hoffentlich 

Sale Ernſtes. Nun, für heute ſind wir ja frei. 

00 en Sie Ihrer Gattin meine herzlichſten 

ehe ich wülnſche, daß es ihr bald wieder gut 


d die Fahrt iſt zu Ende. Peter verabſchiedet 
cal und ſteigt in ein Taxi, das gerade var 
en am Straßenrand hält 


Roman von Erika Leſfler 
Copyright by Dr, Arthur vom Dorp 


Zehn Minuten ſpäter ſteht er im Anmelder 
raum ber Nervenſtation des Eliſabethtranten⸗ 
haufes und bittet elne ültliche Schweſter, die ihn 
durch die ſcharſen Gläſer ihres Kneſſers keltiſch 
betrachtet, Dr, Witttamp ſprechen zu dürfen. 

„Herr Doktor kann im Augenblick nicht ab⸗ 
kommen“, kopſſchüttelt die Schweſter zurlückhal⸗ 
tend. „Sie müſſen warten, und wie lange es 
dauern wird, weiß ich nicht. Ich darf Herrn 
Doktor jeht nicht ſtören.“ 

„Dann geben Sie ihm Bitte, ſobald es an⸗ 
geht, meine Karte“, nickt Peter ſeuſzend. „Er 
weiß, daß ich komme!“ 

Sie nimmt das dünne Kartonblatt und wirft 
einen kurzen Blick darauf. 

„Herr Staatsanwalt Dr. Arnim? Das iſt et⸗ 
was anderes, Für dieſen Fall bin ich exmächtigt, 
Tofort anzurufen. Nehmen Sie Bitte Platz. Es 
dauert nicht lange.“ 

Peter ſetzt ſich gehorſam, indes die Schweſter 
telephonlext. 

„Herr Doktor kommt gleich“, erklärt ſie dann 
bedeutend zugänglicher. „Sie möchten in den 
Warteraum gehen und noch ein paar Minuten 
Geduld haben. Soll ich Sie führen?“ 

„Nein, danke“, lächelt er erlöft, „Ich weiß 
Beſcheld.“ 


Nach elner knappen Biertefftunde, während 


der bisweilen lelſe Stimmen durch die gepol⸗ 
fterte Tür vom Orbinationszimmer her zu ihm 
dringen, wird es ſtill nebenan. Dann tut ſich 


die Tür endlich auf, und der Freund erſcheint 
in Ihrem Rahmen. 

Et iſt im weißen Merztekittel und ſieht ange ⸗ 
ſtrengt aus, 

„Entschuldige Bitte“, lächelt er eintretend, 
„Du haft das Pech gehabt, gerade in eine der 
unvorhergeſehenen Schwierigtetten hereinzu⸗ 
plaßen, mit denen wir hler zu rechnen haben, 
aber jeht bin ich frei.“ 

„Komm mit“, winkt Dr. Wittkamp haftig. 
„Wir können auch drüben ſprechen.“ 

Peter Arnim folgt ihm benommen. Sie has 
ben ſich noch nicht einmal die Hand gegeben und 
ſchon ſpricht der Freund in die Muſchel hinein: 

„Selbſt am Apparat! . .. Ja, bitte ſehr, ih 
wartel,.. 

„Setz dich doch“, wendet er ſich raſch zu dem 
anderen. „Du fannft auch rauchen, wenn du 
willſt, deiner Frau geht... wie bitte? Guten 
Tag, Herr Proſeſſor. .. Schädelfraktur? ... Ja, 
ſelbſtverſtändlich! Wann wollen Sie operie» 
ren? ... Gut, ih bin in einer Vlertelſtunde 
drüben... Bitte ſehr! ... Auf Wiederſehen le 

„Du mußt fort?" fragt Peter Arnim ent⸗ 
täuſcht. 

„Ja“, nickt der Arzt, die Uhr auf feinem 
Schrelbtiſch fo ſtellend, daß er fie im Auge be⸗ 
halten kann „Es ift ein toller Tag heute. Pro⸗ 
ſeſſor Meyer will mich bei einer Schädelopera⸗ 
105 dabel haben. Zehn Minuten bleiben uns 
noch.“ 

„Und was ift mit Inge?“ 

Dr. Witttamp wirft ſich in den Schrelbtiſch⸗ 
ſtuhl und lächelt. 

„Sie ift wach und vollkommen gefund, In 


iete Im Buffalo auf Zunft des Tse wieder 
einmal getrennt Kilian führt mit O'Brien, 
während Wopel den Amerikaner gte zum Partner 
erhalten hat, Mubp-Woretti, Debeto- Thomas, Wal⸗ 
thonrCrofjley und die Beider Peden gehören N. d. 
% den Gegnern ber beiden neuen beulihamerifanie 
(hen Paare. 


Vor Erkältung schützen 
Bei Husten nützen 


schon I Rheila we, 


in Apotheken «Drogerien 050 un 


KR 


zirka ſechs Monaten wirft du Vater, mein Lie 
ber. Das Hit das ganze Gehelmmis ihrer [elle 
ſchen Ueberempfindlichkelt! 

Du mußt fie nur ſehr ſchonend behandeln 
und darauf bedacht fein, daß ſie ſich innerlich! 
möglichſt wohl fühlt. Wenn das Kind erſt da it, 
Bi Ne wieder ganz normal fühlen und den» 
en.“ 

Peter Arnim ſtarrt ihn ſaſſungslos an. „Auf 
dieſe Möglichtelt. .“ 

„Wäreſt du nie gekommen?“ lacht der Arzt. 
„Ja, man überficht das Nächſtliegende faſt im» 
mer... Aber, du kannſt froh ſein, daß ſich die 
Schwieriglelten auf ſo natürliche Weiſe lösen.“ 

„Das bin ich!“ verſichert der Staatsanwalt 
ſeſt. „Geſtern war ſie ſchon wleder faſt wie 
früher ., Kann denn ... Hängt es denn etwa 
mit ihrem Zuſtand zuſammen, daß fle fo. vers 
ündert war?" D 

„Aber ja!“ Dr. Witttamp zündet fih eine 
Zigarette an und wirſt einen raſchen Blick auf 
dle Uhr. „Haft du eine Ahnung, was Frauen in 
dleſer Zeit manchmal ſerligkriegen ! ... Sie bar 
ben eben nicht alle ftabile Nerven, 

Run hör' zul... Ihr feld fetzt verſöhnt, wenn 
ich dich richtig verſtanden habe... es iſt aber 
durchaus möglich, daß deine Frau noch ein paar 
Rüdfälle bekommt! Dann darſſt du nicht mehr 
daraus machen, als fie bedeuten. Das find vor⸗ 
Übergehende Schwankungen, die man auszu⸗ 
gleichen verſuchen muß... Merke dir eins: was 
fie auch Tagen mag, und wenn es dir noch To un⸗ 
finnig ſcheint, du mußt darauf eingehen und ihr 
die Antwort geben, die ſie zu hören wünfhl... 


Fortſeßung folgt 


— 


— 


—  eninenne 


Wie ſich der „Berliner Lokalanzeiger“ aus 
Schanghai berichten läßt, hatten die Korreſpon⸗ 
deuten des Chinalriegen Gelegenheit, den doku ⸗ 
mentarifhen deulſchen Film „Der Deulſche 
Selbzug in Polen“, ber von dem Preſſe⸗ 
Allag der deulſchen Botſchaft zur Verfügung 
ſeſtellt war, zu erleben. Die \tattlidie Zahl der 
Yulyaner, unter denen die Ubwelenheit ber 
Franzosen und Engländer, wie es heißt, merk⸗ 
würdig wenig auffiel, zeigte ſich von den groß⸗ 
artigen Aufnahmen ebenjo beeindruckt wie in 
erster Linie ron der unlüberwindl chen Schlag⸗ 
lraſt des deutſchen Heers. Auf dlz Berihter- 
Master, dle ja zur Zeit ſelbſt täglich von den 

Wirren und Gefahren des Chinaltie: umge⸗ 
ben find, wirkte vor allen Dingen die Strategie 
dar motorifierten deutſchen Truppen, Gänzlſch 
neu waren für den fernen au die langen Kos 
Iunnen von Gefangenen, Wo nämlich die Ja⸗ 
haner verſprengte chineſiſche Teuppen aufgrif⸗ 
5 nahmen jie fie als Kulls mit. Der „Ge. 
ſangene“ marſchterte mit dem Feinde, und ber 
oder feln Soldat Tief ſich feinen Torniſter oder 
ogar jein Gewehr tragen, Wenn man den 
Kult nicht mehr gebrauchen konnte, schickte man 
ihn weg. Man weiß, er (In genug vom Krlege 
und kehrt doch nicht an dle Front zur lk. Eine 
Szene des Filmes vollends hat auf die vielen 
Ausländer, Die im „Deutſchen Eck“ Schanghals 
verſammelt waren, einen ganz beſonderen Eln⸗ 
brud gemacht. Das war der Beſuch des 5 
zers an der Front. Abolf Hitler, der ſich mit 
older natürlicher Herzlichteft unter ſeine Sol» 
aten miſcht, at, wie der Berſchterſtatter 
des „Lokalanzelgers“ abſchließend betont, allen 
Ausländern gezeigt, daß fie ihr Urteil Uber das 
kriegführende Veulſchlaud ſehr erheblich reni« 
dieren müllen. 

Ein Film vom Oberrhein 

Aufammen mit den maßgebenden Stellen der 

Bartel und des Staates ſowie des Fremdenver⸗ 


(hre, hat bie Badiſche Regierung einen großen 
Landſchafta⸗ und Kulturfilm drehen laſſen, der 


Nobſcher Zeitung — Wittwoch, 16. März 1940 


Schanghai erlebt Polenfeldzug 


Auslünbiſche Journallſten mäffen ihr Urteil reuidieren 


letht in zahlreichen Großſtädten des Reiches 
läuft und den Beſuchern der Lichtſpieltheglor 
einen Einblich gibt in die Schönhelten und 
landſchaftlichen Eigenarten der Oberrheln⸗Hel⸗ 
mat, Die Ufa hat biefen reizvollen Film „Auf 
den Straßen des Frühlings“ als großen Kultur“ 
film im Beiprogramm hergusgebracht. Von 
der Reimsfilmgenfur hat dieſer Badenfilm die 
Prädikate „Lünftlerifh wertvoll und bolksbil⸗ 
dend“ erhalten. 


Unerwartete Bitte 


Einem berühmten Kammerſänger geſchah es 
oft, daß er, wo immer er auch erſchlen, feine 
neuelten Lieber mitanhören mußte. Denn kaum 
hatte der Kapellmelſter ihn entdeckt, als er auch 
ſchon den Munfd verſpürte, dem großen Meifter 
eine Freude zu machen. 

Einmal aber konnte der Kammerſänger nicht 
mehr tuhig bleiben, Höflich, wie er war, bat er 
den Rapellmeifter zu ſich und fragte ihn: „ 
gen Sie, lleber Freund, können Sle alles |pie 
fen, um was ich Sie bitte?“ — „Aber ſelbſtöer⸗ 
ſtändlich, Herr Kammerſänger“, antwortete der 
Kapellmeiſter ſtolz. „Ach, dann fpielen Sie doch 
bitte elne Stunde Skat!“ 


Zwar kurz, aber trotzdem leſenswert 


Selbſtkritik 
„Sagen Sie, Herr Lehrer wie macht ſich 
denn mein Junge in der Schule “ 
„Tla, Herr she, er lernt gut, aber er hat 
einen böſen Fehler, er lügt ſehr oft!" 
„Om, das vorſtehe ich nicht. Meine Frau lügt 
nicht, und ich bin doch den ganzen Tag nicht zu 


Hauſe “ 
Um Schweinsborſten 


Als Baron von Tott unter Sultan Muſtaſa 
II. die türkifche Artillerie erneuerte, Tech er zur 
Reinigung der Gefhliktohre ſogenaunte Stils 
wilder aus Schweinsborften anjerligen, Dies 
ſprach fih herum und erregte bei den Streng. 
gläubigen böſen Anſkoß. 

„Eines Tages ſollten die neuen Geſchlige 
Aſſentlich dem Sultan vorgeführt werden. Viele 
Tauſende non Menuſchen erwarteten den Herr⸗ 
ſcher und das ma a Aber der Sul 
tan blieb aus. Nur ein Weſix erſchlen. Er fragte 
Tott fofort, raus die a der Stifwijher 
1 ſelen. Tolt exwiderte; „Aus Schweins 
orten!“ Der Weſir erklärte hierauf, dann 

ten die Türfen ſich ihrer nicht beblenen. 

Tott bat nun, einen, pine den zu rufen, Er 
Tragte ihn, woraus bie Pinſel gemacht ſeſen, mit 
denen die Moſcheen geftrihen werden. Der 
Mann antwortete, ſie feien aus Schweinsbor⸗ 
ſten. Als der Weſir dieſes hörte, rief er laut, 


dann 100 auch gegen die Stlücwiſcher nichts ein ⸗ 
zuwenben. Er warf erfreut den Jobelpelz ab 
und begann ſelbſt, vor der Menge ein Rohr mit 
dem Wiſcher zu bearbeiten, 
Erziehung 

Als Gottſched Rektor der Leipziger Universe 
tät war, feinen er einmal einen Studenten zur 
Rebe, ber ſeinen Hauswirt geohrfeigt hatte. 

„Warum hat Er das getan?“ herrſchte er ihn 


Nr. 40 


Aus Kunſt und Wißſenſchaft 


Smetana⸗Oper in München 


Die ſtändige Aufführung bekannter 1 
ſcher Opern auf den g Bühnen 1150 
innerhalb des Iſchechiſchen Voltes die Erkennt 
nis dan der kultuxelten Verbundenheit der de 
den Völter. Hand in Hand mit dieſer Auf 
lung geht auch die Feſtſtellung, daß der von 
ſchechen die län, ie Zeit fo bevorzugte Weite 
hinſichtlich der Förderung Ihehilher Kultur“ 
beitrebungen ganz gersa tig verfagt hat. 
ſtellt „Ceska Koreſpondence“ in Würdigung der 
Neuaufführung der „Verkaufen Braut“ an 
5. Mürz in München feft, daß dieſe nach der mat 
terieffen Seite hin einen Aufwand von et 
einer Millionen Kronen erforbert, Dabei er 
innert die Korxreſpandenz an die langen Am 
ſtrengungen, welche ſeinerzeit notwendig ware 
bevor dleſes Werk Smetanas an der Parlſe 
Oper aufgeführt werden konnte. 


Profeſſor Franz Triebſch 70 Jahre alt 
In Kürze begeht der bekannte Berliner MM 
ler Prof, Franz Trieb 0 feinen 70, Geburtstag 
70. tan Triebſch, 1870 in Berlin gebe 
ren, beſuchte hler auch die Akademie und wur 
als Poxträkiſt und Schöpfer einiger Bilder des 


an. 
„Maguifizenz“, antwortete der Student ohne 
00 0 ber Menſch ein Flegel iſt, denn 


zu zögern, „we 


er hal mich mit Er“ angexedetl“ 
Augenblick verblüfft, 


Hottſched war einen 
dann lachte er und fagte: 
Ja, ja, da haben ‚Sie' nicht 


Damit entließ er den Studenten ohne jede 


Strafe. 


ganz unrecht 17 % 


Der erfüllte Wunſch 


Am Stammtiſch ift die Rede davon, daß man 
häufig im Alter bas hat, was man ſich in der 
Jugend brennend gewünſcht hat, nur hat es 
daun meift feine Relze verloren, 


Herr 


feiner letßten Führerbildniſſe 
AUnchener Kunftausftelung 10 0 gezeigt. ol, 
der feinen 70. Gcburista; 

Nüftigteit und Schaſſenskraft begeht, 
Ba ende des Berlinſſchen Künjtlerverein 


Eileen fowie des Generalfelbmarfhalls von 
Inbenburg bekannt. 


Aus feiner Wertftall 


tammen zahfreidie Bilder von führenden a 
10 önlichteiten der deulſchen Wehrmacht. Eine 


wurde auf des 


in pollet 
it. des 


Pfithner⸗Uraufführung 
Im Rahmen der 1 1 1 55 
Zeit vom 27. bis 80, April d. 
abgehalten werden, aa 
längſt vollendetes j 


die in der 
in Salzburg; 
Pfihners un“ 


ngites bert „Elegie und, 


Reigen“ für kleines Orcheſter (Werk 45 durch 


das Mozart⸗Orcheſter Salzbur, 


unter Leſtung 


des Komponſſien am 29. April zur Urauffüh 


rung. 


| leine Anzeigen der 4. 


Geſucht werben füt die ſtüdtiſchen Erzlehungsheime 


deulſche Erzieherinnen 


Bewerbungen find ſchriftl. mit handgeſchriebenem Le⸗ 
benslauf, Bild, Zeugnuloabſchriſten und Angabe der 
Gehaltsanſprüche an das Färſorgeamt, Zletenſtr. 11, 


zu richten. 


2 Buchhalter 
1 Maschineschreiberin 


Deutſche, mit Büropraris, were 
den zum fojortigen Antritt ges 
ſucht. Angebote mit Lebenslauf 
und Zeugnisabfhriften zu rich⸗ 
ten an die L. Ztg. unter on 
200 


Deutſche Verkäuferin, 
mädchen und Laufburſche für 
Einzelhandel geſucht. Angebote 
unter 1121 an die L. Zig. erbe⸗ 
ten, 

Lehrer(in), erfahren, zu 3 Kin⸗ 
bern von 10—15 Jahren von 
Gutsbeſitzersfamilſe aufs Land 
geſucht. Angebote unter 1154 an 
die L. Zig. 


Lehr⸗ 


7 die L. Ztg. erbeten. 


Urrainiſche Zahnarztaſſiſtentin. 
mit deutſchen Sprachkenntuſſſen 
ſucht Sum. ernruf 111 


Mietgefi uche 


1 möbliertes Zimmer, warm, 
ſauber, von deulſcher Dame ges 
ſucht. Angebote unter 5 En 
242 


Bilanzficherer Buchhalter 
Deulſcher, jüngere Kraft, 
mit Kenntniſſen der polni⸗ 
ſchen Sprache, wird von der 
Aſexandrower Stadtverwal⸗ 
tung zum ſoforkigen Antritt 
geſücht. Perſönliche Angebote 
init Zeugnijfen und Lebeng⸗ 
lauf ind an den Magiſtrat 
Zu richten. 


Kontoriit(in) 
Deutſche, für leichtere Kontor⸗ 
arbeiten und Maſchineſchrelben 


Eroberer Kantinenbetrieb 


Pächter evtl. mit Wirtichafterin für ſofort 
geſucht. Betrieb eingerichtet. Angebote unter 


100 an die Lodfcher Zeitung 


von der Mineralwaſſerſabrik 
2. W. Juraſchek u. Co., Lodſch, 
Horſt⸗Weſſel⸗Str. 88, zum ſofor⸗ 
ligen Antritt geſucht. Serbſtge⸗ 
Ihriebene Angebote find einzu⸗ 
reihen in den Nachmitkagsſtün⸗ 
den von 3—5 Uhr. 2398 


Perfekter Schweſzerdegen 
un sofortigen Eintritt ger 
ach. Ungeb, mit Zeugnis 
abſchriſten und Gehaltsans 
Iprühen an Artur Baum⸗ 


Bekanntes 


großes Bleikabelwerk 


des Altreichs hat Vertretung zu vergeben. 

In dem Geſchäftszweig erfahrener Inge⸗ 
nieur-Vertreter mit nachweisbar guten per⸗ 
ſönlichen Beziehungen, vor allem zu Behör⸗ 
den, Glehtrizitätswerken, Aberlandzentralen t 
und Induſtrie, wird um Angebot mit neuem 
Lichtbild und Referenzen gebeten unter 
Nr. 1159 an die Anzeigenabtellung der L. Z 


TEILTE 


gart, TomalhowsMaf, Mile 
ublfiftr. 22. 2104 
Ein landwirtſchaſtliches Warenı 
haus, 36 km von Lodſch, ſucht 

ſoſort beutſche Frauen oder 
jänner, 2 EN 
2 Gilenwarenverkäufer, 2 Kolo⸗ 
nlalwarenverfüufer. Angebote 


ten. 2384 


Selbſtündig arbeitender Gürt⸗ 
ner, verh., Gente fir 
Dbfte und Gemüſebau geſucht. 
Gewinnbeteiligung. Angebote 
unter 1140 an die L. Zig. 70 


Geſucht für ſoſort gewanpter 
jüngerer Expeblent ( 0 ech 
möglichſt Maſchine » Schrelber. 
Schelftliche Bewerbungen und 
pexſünliche Vorſtellungen Dons 
nerstag, 17% Uhr bis 10 Uhr, 
Osram“ „ Verxtellungslager, 


Galanterie⸗ und Kurzwaren ⸗ 


Eroßhandlung 


ſucht zum fofortigen Antritt 
mehrere Verkauf⸗Kräfte. 


Angebote unter 1143 an die L. Z. große 
Wirbung 51. 


Lodſch, Woolf-Hitler-Strahe 82, 


unter 1147 an die L. 31g. erbe⸗ lich 


Aan e mit guten Koch⸗ 
enntniſſen und e 
für eine kleine Familie geſucht. 
Danziger Str. 48, W. 4, im Hof, 
von 13—18. 2391 


1—2 gut möblierte warme Zim⸗ 
mer mit allen Bequeml. von eis 
nem deutſch. Ehepaar geſucht. 
Angebote ünter 1152 an die 
2 Jig. 2394 


Photograph. Operateur » Netus 
Idierer, ev. Nefufhiererin ab Tor 
fort geſucht. Angebote mit Ges 
ſaltsanſprüchen an Foto Nomnz 
a, Kutno. 2421 


Für einige neue Sfad!bezirke 
Stellen wir noch jüngere, ordentliche 
Frauen als 


Zeſtungs⸗ 
Trügerinnen 


bald ein. Meldungen vormittags 
zwiſchen 8-10 Uhr in der Dar- 
friebsabfeilung d. Lodſcher Soitung 
Adolf Hitler: 07 


Tüchtiger Hausmeifter, der deul⸗ 
ſchen Sprache in Wort u. Schrift 
mächtig, wird ſofort geſuchl. An⸗ 
gebote unter 1165 an die L. Zig. 


1 05 Bueſche aus beſſerer 
Bamilie geſucht. Zu melden fire 
ma „Opolion“ Sildſtr. 44. Der 
tommiflar. Verwalter Hauſch. 


Hausgehllſin 18 modernen 
%Aimmerhaushalt ſoſort ges 
ſucht. fleißig, Tauber und ehr⸗ 
Bedingung. Vorzuſtellen: 
Buſchlinſe 59 (Lagerplaß). 2416 
Dieuſtmädchen, deulſchſprechend, 
das gut kochen kann, Tofort e 
ſucht. Näheres im Salanterle⸗ 
warengeſchäft Mareg, Schiller⸗ 
ſtr. (Stenkiewicza) 97. 2408 


2 kleine Geſchäftsräume für uns 
115 Abteilung in on (auch 
m Hofe) in ber Adolf⸗Hitler⸗ 
oder Hermann⸗Göring⸗Str. ger 
ſucht. Angebote unter 1148 an 
bie L. Ztg. erbeten. 
immerwohnung, 


zubig, mit 
Stadtmitte 


ſonnig, 
Bequemlichkeiten, 
geſucht. Angebote 
unter 1095 an die L. Zig. erbe⸗ 
ten. 2215 


— — 
Gebraucht K Perſoneh 
wagen zu taufen geſucht. Fei 
ruf 14058, 5 
Landwirt kauft Schalen, Küchen 
abfälle. Anſchriſt in der L. 200 


Derloren 


men. Katarzyna Kraaczil 
Chojny, Marienftr. 9, ver 
Anmelbung zur poligeitiek® 
Einwohnererfajfung, Kranke 
laſſenbuch, Perjonalausweis au 


den Namen Franelſzta Wige ) 


ſta, Süngerſtr. 74, 95 
Better g BU 


Ausweis, ausgeſtellt am 11. 


940 auf ben Namen ode 
tafliewicz, wohnhaft Gene 
Lißmaun⸗Slr. 74, verloren. AL 
n 
Vice 


und 


Moderne 4⸗Aimmerwohnung in 
guter Gegend, mit Bad, Gas, 
event. Jen sarelaung, von beute 
ſcher Famtlie ſpäteſtens zum 
1. April 800 Angebote erbe⸗ 
ten unter 1108 an bie L. Itg. 

2245 
400 m? Fabrikraum, Stabtmiite, 
teilw. im Patterre, für mechanſ⸗ 
Ihe Werkſtatt gi Angebote 
unter 1122 an die L. Ztg. erbe⸗ 
ten. 2904 
ie und Küche, 
möglicht Stadtmſite, ſucht beuts 
ſcher Beamter. Angebote unter 
1160 an die L. Zig. erbeten. 2388 


Bohaglich 
möbl. Zimmer 


von Herrn ſofort gefuht, (Nähe 
Adolf Hitler-Straße bevorzugt.) 
Angebote mit Preis unter 1151 
an die L. Zig. 


2 Praktikantinnen im Alter von 
15—17 Jahren mit gutem Ges 
düchtnis, welche den Buchhandel 
gründlich erlernen wollen, wer⸗ 
den geſucht. Perſönlſche Vorſtel⸗ 
lung in der „Deutſchen Buch⸗ 
handlung“ vorm. Gehelhner & 
Wolff, Abdolf⸗Hitler⸗Str. an 


Kleine Junger Mann im Alter bis 10 
Anzeigen 


Sahren mit guter Handſchriſt 
für Lohnbetechnung und Lager 
zum Teloxsigen Antritt geſucht. 
Anmeldungen Danziger Str. 79, 
von 9—12 Uhr vorm. 20 


Saubere Pußfrau von 7—9 vor⸗ 
mittags ſoſoxt geſucht. Dr, Lippe, 
Adolf⸗Hitler⸗Stk. 164, 2405 


1 Lauſburſche ſoſort gefus 3 
melden Wilhelm⸗Guſtloff⸗S 
1—4. 241 


Boften nicht viel 
und erzielen bei 
faufenden von 
Leſern 

u 
t 


2 


von 


0 fit den delsgeſchäften 


Stellengeluche 


Im Altreich ſeit vielen Jahren 
beftens bei Kaufhäuſern und 
einge⸗ 
führter 

Textilhandels=Vertreter 
fuht Vertretung von Texfil⸗ 
fabrifanten aus Lodſch und Um⸗ 
gegend. Jullus Kluge, Handels⸗ 


vertreter, Heerwegen über Glo⸗ 
gau, Schleſlen. Fernruf 21. 


Baufgefuche 
Kaſſenſchraut, klein, zu kaufen 
nefucht, A. Linke, Bismarck⸗Stt. 
70, Fernruf 22791. 0 


Größerer Wella ne im gu⸗ 
len . zu kaufen N 
Angebote bitte an die N. Big. 
unter Nr. 1145 zu richten. 2381 


Briefmarken aller Länder, bes 

ſonders Polen, kauft 

10 . 1 Gen. ⸗Litzmann⸗Slr. 

19, W. 21, 8—10 und 1—4 Uhr. 
2418 

‚Guter, echter Teppich zu kaufen 

geſucht. Angebote unter 1159 an 

ie L. Big. 

Gut erhaltener Teppich und eine 

neuzeftliche Singer⸗Nähmaſchine 


zu kaufen gefuht. Fernruf 22878 
erbeten. 2086 


Saum 

Abzugeben Adolf. 105 
Sir. 128 (Lederwarenhandlung! 
Aumelbung zur olizeilit 

an Be dur Yen 0 
men Sabina Parsybut, Kan 
11, verloren. Ei 
Anmeldung ur 
Cimvohnererfaflun auf den) M 
men ee an of: 
gew, Gem, ojnd, um! 

21, verloren, N 2” 


e 0 
nmohnererfaljung auf dem 
nen Aladoflaun obe, sun 
Chrofty, Gmina Galtowel, 220 


loten. — 
Geftohlen 


Anmeldung ii porteitt ef 


orkeif 5 


Einwohnererfallung auf den ste 
men Srena lich e 
niew:Sifawa Nr. 8, geftodlel 

1 
Anmeldung zur polizeiliche 
Elumohneterfafſung And) 0 
nalansweis auf ben CM 
Staniffama Pawtat, Hanjet; 


e| ME. Caniewnich) ia, al e 


Die neuen 


Sormmlare 
für polizeiliche 
An⸗ u. Abmeldungen 
find in der Goſchaſtoſtells = 
„Lodſcher Zeitung 
dolf- Hitler 80 
a bie e ‚Straße 


en. 


Stüdprels 3 Pfennig 


Anmeldung zur polizeitidkl | 
ar auf den a 


polſſellig 


Baden 
® 
NE 


fügtic) — 
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EEE Meldung von Tuberkuloſekranken. 
0 
an rahmen (Gr Ne 221 ai mein, Anſchluß an die Kanalſſatſon Mit Rügſicht auf die noch in Lodſch bestehende Hau. 
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LE geg. Grund, ennie entümerx oder deten Vertreter (Hausnerii. Jeder Berbachtsſall einer Erkrankung, leder Extran · 
— welter ulm) jeunigt zu beantragen, Eungsfall und } Sterbefall an 


Bezugsſchein⸗ 
Verordnung 


eeihienen. Preis 10 Pf. Subaben bei allen 
Seitungsbändleen und in der Geſchaftsſtelle, 
Adolf-Hitler-Str 86 


| Arhtung! Landkaufleute des Neichs 


Gemäß Bekanntmachung der Haupttreuhandſtelle Oft, Treuhandſtelle Poſen, 
vom 1. März 1940 find alle kommiſſariſchen Verwalter von Landhandelsunter⸗ 
nehmen aus polniſcher und jüdiſcher Hand verpflichtet, ſich bei unſerer Geſellſchaf' 
schriftlich oder mündlich unverzüglich zu melden. 


aues Wartheland! 


Um unſere Aufgaben zeitgerecht erfüllen, und insbeſondere den Aufbau und 
Einſatz eines geſunden Landwarenhandels plangemäß vornehmen zu können, Aaſp tu 
werben die kommiſſariſchen Verwalter der vorerwähnten Landhandelsbetriebe eilt do 
aufgefordert, ſich bis ſpäteſtens 20. März 1940 bei uns, alſo bei der r = 


£andwerenhandels-Gefellfchaft für den deutſchen Often, 6. m. b. fi., Pofen, Wilhelmſtr. 3, 35 


Nngelgena: 
tl BUNT 
Netetung: 
schriftlich oder mündlich zu melden. Dieſe Meldung muß enthalten: Mehl, Futtermitteln, Saatgetreide, Sämereien, Hülſenſrüchten, Kartoſſeln, Rauh ⸗ 
1) früheren Namen und Ort des Unternehmens und ob damals polniſch oder futter, Düngemitteln, Brennmaterlalten u. a. m. befaſſen. 
jüdisch, Auch in allen Fragen der kommiſſariſchen Verwaltung, Verpachtung u dgl. 
2) letzigen Namen und Wohnſitz des Unternehmens, find wir im Rahmen der uns für die Durchführung unferes Auftrages gegebenen 
3) Namen des kommiſſariſchen Verwalters, Richtlinien zuständig. 
4) wann und durch welche Stelle wurde der kommiſſariſche Verwalter beauſ⸗ An alle deutſchen Landhandelsunternehmungen des Reichsgaues Wartheland 
tragt, richten wir die Bitte um tatkräftige Unterſtützung, um den Aufbau und Einſatz 
5) Kreis und Regierungsbezirk. eines gefunden Landwarenhandels in gemeinſamer Arbeit zugunſten und zum 
a die ih etwa aus verspäteten, unrichtigen oder falſchen Meldungen Nutzen unferes Volkes und unferer Berufsaufgaben zu ermöglichen. 
ergeben, find von dem Meldungspflichtigen zu verantworten. 
Mir wiederholen in Abet inſtimmung mit der Bekanntmachung der Treu⸗ eee Landwarenhandels-Geſellſchaſt 
handſtelle Poſen, daß bei uns meldepflichtig find alle kommiſſariſch verwalteten für den deutſchen Oſten G. m. b. . 
Landhandelsunternehmungen, die ſich mit dem Ein⸗ und Verkauf von Getreide, Der Geſchäſtsführer Hans Kon rab 


Kabarett Weinresiuurant 


CASANOVA 


geöffnet täglich ab 20 Uhr 
Lodsch, Weststrasse (Zachodnla) 47, Ecke Tletenstrasse (Zawadzka) 
Direktion; Alexander Schmidt („Alhambra*— „Lido"—Riza) 


Im Programm: 


Heute Tanz... 


und das allabendliche vornehme Programm 


Tanz 


Glas 


Senfterglas, Gärtnerglas, Ornamentglas, 
Nohglas, Drahtglas etc. empfiehlt 
Die Flachglas - Groß handlung 


KARL FISOBER & Oo., 
Lodſch, Hudolf- Heß. Str. Jo — Ferne 219.03 


Adee Hans Reife 
Haute, Mittwoch, 18. MARS 
15.30 Abe 1 


Ausverkauft! 
Felſcher Wind mus Wiel 
Donnerstag, 1 14. ars u 


Ausverkauft! 
Frſſcher Wind aus 
Freitag. 115 0 l u 


Alli an aus B 
18 Galt 


0 
Beifcher Sind aus A 
Miaſtpaliſcher Schwand 
von Hons Müller-Nürnberd 
Der DorberdauflAdolf- 199 70 
fteaße 65, Ferneuf 10191) 
ſchon ſtard eingejeft 


wel Sch. 


Die Deutſche Arbeſtsfront 
NS. Gemeinſchaft 


Aaron Hotel Manteuffel ae ad tenden 
Kraft durch Freude 


> Nelchegau MWariheland 


Deulſcher Aoderabend 


geſlallel von baltendeulſchen Kiinſtlern 
Am 13. Marz 1940, 20 Uhr 


im Heulſchen Haus, Aibolf- Hiller. Straße 243 
Borverlauf; Deuiſche Arbeltsfeont, Permann-Woring Str. 60 
Nur für Deuſchel Einfeitt: 50 Pf 


Die 
Überfüittt 
ondon. 
abgegebet 


Das Wellstadi- 
Programm 
Täglich 2 vorstellungen 


A= ur S-12 Un 


Ich bin beim Amts- und Landgericht Lodich zur 


Rechtsanmaltfchaft 


zugelassen und gleichzeitig zum 


Notar 


Die vorgeschriebenen Lagerbücher zur 


Tagerbuntührung Eisen und Stahl 


laut Anordnung 28 b 14 e für Eisen 
und Stahl 


Lanerhuchfühtunn "m standen 


Mali Anordnung O 1 der Reiche- 
für HALB ach. Meiafle sind In meinem 
Verlag erschienen und zum Prei 3, 

ie Buch sofort lieferbar. = Die Lna | 
Rae gel Stafermerftatt und N 


ein besonder e Face ge 90 0 115 0, Lodſch, 


Herren- und Damen- 


Friseursalon 
Adolt-Hitler«Straße 184 
Kommillariicher Derwalter 

im Bezirk des Oberlandesgerichts in Posen mit dem Amtssitz THEODOR SCHWECKHEIMER 

in Lodsch ernannt 4 F. Ir ra 1 N ae auc, 159 5 ‚in Abe 
Sprechstunden vorerst täglich von 10-13 und von 17 6 Derizauen. au jüenfen. — Dex verchtien Dame 

bis 19 Uhr sowie nach Vereinbarung In Bürogemeinschaft mit Run ar . 15 

Herta Rechtsanwalt Herrmann In dess bisherigen Räumen 

Adolf-Hitler-Strasse 128, Fernruf 227.93. — 


or bonn, SGemüle⸗ und Blumenfamen 
Erbſen und Bohnen 

Steckzwiebeln 

Rübenfamen 

Grasiamen 


in allerbeſten Qualitäten 
aus der bekannt guten Erfurter Samenzüchterel 


0) ah 
Fung 
en des 
he Str 
N ömete 

ange 
ſfämtliche 0 2 40 
arbeiten aue. Fabrik: 1 Mehrmal: 
ruf 21491; Wohnung: gen Mfhen 3 


Zu bezichen,'ader beim 


Formularverlag Ernst Sitte, Moto l. Wastt, 


55 Wirtſchaftl. Lieferwagen 


Pano 


8 8 ul braı 

ande, 2 

le Finn 

Idea stätten und Industrlebetrieben, Iehung 


nnen u 
el 10. 9 
ing er: 

Ideal das Handwaschpulver für Ade! 
besitzt eine ausgezeichnete Reinigungskraft den Lo 
Ideal da 1: Lunge 0 «heran Ie Gebraueh, gur Ar 

A d hinterlässt nach N 

Ideal Ka wacseneinengencheen weiches Goran 1 rel 
findet Anwendung im Haushalt, Büro, Werk“ Aidan 
ur len 
1 l 


Herstellers 


kurzfriſtig lieferbar 
E. Daniels 


poſen, Ritterſtr. 36. 5 Fernruf 26=41 


Auto- Ferntrans porte 


Spedition und Möbeltransport 
— Eigenes Lagerhaus — 


Deutsches Zrantporl' und Sneditionfhans 
S. Jelin & I. Rudoniin, 11 


Kommiſtariſcher Verwalter 
Gustav Erich Tamm 


Lodseh, Spinnlinie 76 


Feroruf 220-07 — Fernruf 131-74 


Alfons Ziegler 


erhalten sie bel ſchneller und fachmännifcher 
Bedienung in der neuen Zweigſtelle dieler Firma 


LO DOSCH, AdolfeHitler=Straße Nr. 80. 
ul. Plotrkomoha 80 Tel; 208.52, 


Chemische, Faber Lodsch, Spinnlinie 212 
Willy Anders Fernaprecher 247-05 


Nordiiche Sransport⸗ 


u. Speditions⸗Gejellſchaft AG. 


Kommiffarifcher Verwalter Theodor Hartmann 
Lobſch, Tannenderstr. 6, Fernrufe tos-98 u. 106.86 
Spedition und Verzollung 
Möbeltransporte 
Rollfuhr und Umzüge 

Lagerhüufer mit eigenem Anſchlußgleis 


MASCHINEN - REPARATUREN 
sowie Dreh-, Hobel- und Bohrarbeiten jeder Art 
ten Gebrüder Kardinast'* rer 
Lodsch, Spinnlinie 212, Fernruf 147-42 


Spezialität: Zahndrühte und das Berichen von Reissw ebe 

und ganzer Droussetten mit Zahndraht. Nadel-Lattentie, es 

Volante, Transporttische Belagbrettchen und Stahlet! 
Tamboure, Entreewalzen {ür Reissmaschinen usw. 


Besteht telt dem Jahre 1919 


Bodo Gerhard 
aus Riga 
Klasgrosshandlung & Klaserel 


Lodſch, Of»Straße 32 
Bernzuf 21008 


Deuchfachen 
aller A 


Niefort ſchnell Inge 
die Bruchorel 


Sodfcher Zeitung 


